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Zur Handwerkerbewegung.
Faſt zwei volle Wochen ſind verſtrichen, ſeit der Handels

miniſter Freiherr von Berlepſch im Abgeordnetenhauſe erklärt
hat, der vom Staatsſekretär von Bötticher wiederholt ange-
kündigte über Handwerkerkammern werde dem
Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen. Die Seſſion neigt
ſich zu ihrem Ende der Reichstag wird alles aufbieten müſſen,
um die Aufgaben, die er heute noch vor ſich ſieht, auch er
ledigen zu können. Nun kommt, wenn das Glück uns ge-
wogen iſt, noch knapp vor Seſſionsſchluß die Handwerker-
vorlage.

Der Gegenſtand ſelbſt iſt doch nach allen Richtungen hin
ausgiebig erörtert, das Material zu einem geſetzgeberiſchen
Vorgehen iſt in jahrelanger Arbeit geſammelt. Schwerver-
ſtändlich iſt es darum, daß immer und immer neue „Erwäg-
ungen“ angeſtellt, immer neue Verſprechungen und nichts als
Verſprechungen gemacht werden, anſtatt entſchloſſen an die
Fertigſtellung des doch nun einmal verheißenen Geſetzentwurfs
Hand anzulegen.
Weshalb zögert man mit der Vorlage eines ſolchen Entwurfs

Will man den Handwerkern die Enttäuſchung, die am letzten
Ende der „verheißene“ Geſetzentwurf bringen wird, ſo lange
wie möglich erſparen? Bedenklich iſt dieſe Art von „pdilato-
riſcher“ Politik, die in Sachen der Handwerkerfrage ſeit Jahren
betrieben wird, jedenfalls. Einen beſtimmten Standpunkt in
dieſer Sache muß ſchließlich die Regierung doch einnehmen;
nun wohlan, welches iſt denn dieſer Standpunkt

Herr Freiherr von Berlepſch hat in der erwähnten Hand
werkerdebatte im Abgeordnetenhauſe die Handwerker der Jndo-
lenz beſchuldigt. Mit Recht. Allerdings iſt der Miniſter in
Bezug auf das Weſen dieſer Jndolenz anderer Anſicht als wir.
Er meint nämlich, die Handwerker ſollten die berühmte „Selbſt
hilfe“ in höherem Grade pflegen, als ſie dies thun; wir ab er
ſind der Meinung, daß die Handwerker in
erſter Linie überhaupt ſich organiſiren und
ihrer Stärke ſich bewußt werden ſollten, um
D Forderungen mit dem nöthigen Nachdrucke vertreten zu
önnen.

Selbſthilfe iſt ſehr ſchön; allein es iſt, wie uns deucht,
nicht zum Vortheil einer monarchiſchen Regierung,
wenn fortwährend nur Selbſthilfe und nichts als Selbſthilfe
gefredigt wird. Nichts artet leichter aus, als eben dieſe ge
prieſene die ſchließlich wohl auch zum Fauſtrecht
führt. Verweiſt man aber Bedrängte, Verzweifelte immer nur
auf die eigene Kraft, auf die eigene Jnitiative, ſo giebt man
damit leicht das Leitſeil aus der Händ und ſtellt Männern
gegenüber, die als die treueſten Stützen des Staates gelten
müſſen, die Entbehrlichkeit ſtaatlichen Eingreifens als Axiom
hin. Das iſt aber in hohem Grade bedenklich. Sind doch
gerade diejenigen politiſchen Parteien, die nach Parlaments
herrſchaft mit einem „Schattenkönig“ an der Spitze gen
darauf bedacht, das Volk durch Verweiſung auf Selbſthilfe zu
„emanzipiren“ und der Staatsgewalt nur „VNachtwächter-
funktionen“ zuzugeſtehen.

Allein auch wenn die Handwerker ſich ſelber helfen, wenn
ſie das r daß aufs konſequenteſte durch
geführt nach ſozialdemokratiſchem Dafürhalten direkt in den

eifriger pflegen wollten, wo
ſollien ſie die Kraft, wo die Mittel dazu hernehmen? Wer

P kapitalkräftig iſt, wird doch freilich ſeine Hilfe nicht Unbe-
mittelten darbieten, und eine Genoſſenſchaft Unbemittelter würde
ſich höchſtens als Kurioſität ſehen laſſen können. Es hieß, als
vor nun ſchon länger als drei Jahren Herr von Bötticher nach

Warum der Frühling kommen muß.
Eine Halleſche Lokalplauderei von W. Gebensleben.

„Jn meinem Winterüberzieher reißt das Futter und in den
Fingerſpitzen meiner wildledernen Handſchuhe die Naht es wird
die höchſte Zeit, daß der Frühling kommt.“ So ſprach der Rentier
und Hansbeſitzer Chriſtian Ferdinand Schulze zu ſeiner Gattin, als
ſie Vormittags zwiſchen neun und zehn Uhr zuſammen am behag-
lichen Kaffeetiſch ſaßen. Sprachs, ſtippte ſein Kaiſerbrödchen in den
heißen, dunkelbraunen Trank und aß es behäbig ſchwatzend auf.

„Ja, die allerhöchſte Zeit,“ entgegnete die beſſere Hälfte, mit dem
ſilbernen Löffel in ihrer Taſſe herumrührend. „Jch müßte mir ſonſt
wahrhaftig noch einen neuen Mantel kaufen.“

„Einen neuen Mantel Deiner iſt ja doch aber noch ganz neu
„Meiner ganz neu Du ſchwätzſt wieder mal, was Du nicht

verſtehſt! Meiner ganz neu Haſt Du der Meyern ihren geſehen
Siehſt Du, der ihrer iſt modern, die kann ſich mit ihrem ſehen laſſen

aber ich, ach du lieber Gott, ich hinke immer ein halbes Jahr
unter der Mode her! Und dann heißt es noch: mein Mantel
iſt neu

„Aber beſte Emilie, ich ſehe wirklich keinen Unterſchied zwiſchen
deinem und der Meyern ihrem. Einer iſt ſo geſchmacklos wie der
andere. Höchſtens der Meyern ihrer noch ein bischen geſchmackloſer,
i die Aermel daran noch eine halbe Elle weiter ſind, als bei

einem.“
„Das iſt es ja eben! Meine Aermel ſind ja ſo eng, daß ich

mich nirgends mehr damit ſehen laſſen kann, daß ich ſie kaum an
den Leib bekomme. Zu meinen Aermeln hat die Schneiderin nur
drei Meter Stoff verbraucht, während jetzt über vier Meter
Mode ſind.“

„Gott ſoll mich bewahren! Jhr ſchnappt nächſtens alle mit
einander noch über mit Eurer Mode! Und kurz und gut: einen
neuen Mantel kriegſt Du nicht

„Daß Du auf Deine arme Frau keine Rückſicht nimmſt, bin
ch ja gewohnt. Ich will ja auch gar keinen, ich will nur,

daß es bald Frühling wird, damit ich meinen hübſchen neuen

d übrigens: unſere Kohlen ſind auch gleich zu Ende, und mit den

e Zeit, daß der Frühling kommt.
Ja, ja, wo Du Recht haſt, da haſt Du Recht. Ich bin den

egenmantel, den ich mir geſtern gekauft habe, hervorholen kann.

offeln langts auch nicht mehr allzu lange kurzum, es iſt die

Bismarck faſt ausſchli

langen Enqueten und Erwägungen endlich zum erſten Male
die Verwirklichung des Handwerkerkammerprojekts „verhieß“,
das werde der erſte Schritt ſein, um das Handwerk zu konſo
lidieren. Die Handwerkerkammern könnten dann als berufene
Jntereſſenvertretung und ungehindert durch die ſich ungerufen
an ſie andrängenden Handels bezw. Gewerbekammern Mittel
und Wege zur Beſſerung ihrer Lage berathen.

Welch ſchöne Zeit iſt inzwiſchen ungenutzt vergangen! Was
iſt ſeitdem geſchehen Nichts! Man hat „geprüft“, iſt nicht
einen Schritt weiter gekommen, und die Verſprechungen ſind
noch immer unerfüllt. Der Handwerkerſtand aber iſt zerriſſen
geblieben, wie er war. Groß iſt in ſeinen Reihen die Unzu-
friedenheit, verzweifelt die Stimmung; aber ſtatt den Blick
aufs Große zu richten, ſtatt einen engeren Zuſammenſchluß derBerufsgenoſſen in die Wege zu leiten, zerſplittern die Hand-

werker ihre Kräfte oder legen indolent und entmuthigt die
Hände in den Schoß.

Heutzutage aber iſt es nöthig, ſich zu rühren, ſeine Kraft
zu zeigen, ſeinen Einfluß auszuüben. Mit dem bloßen
Räſonniren iſt nichts geholfen; erſt vor kurzem hat Staats-
ſekretär von Bötticher daraus, daß nur eine Minderzahl von
Meiſtern offen der Handwerkerbewegung ſich angeſchloſſen
hat, gefolgert, daß deren Beſtrebungen die nothwendige Be-
achtung nicht verdienen. Statt alſo mit politiſchen Queru-
lationen ſich abzugeben, ſollten die Leiter der Handwerker-
bewegung durch lokale Agitationen die Berufsgenoſſen ſammeln.
Das Ziel, das dabei zu verfolgen iſt, iſt allen Handwerkern
gemeinſam: Wiedergewinnung des goldenen Bodens, Kampf
gegen die Schleuderkonkurrenz, Schaffung einer leiſtungsfähigen
Organiſation als Damm gegen den Großkapitalismus. Ebenſo
gemeinſam iſt allen Handwerkern der Feind, dem ſie entgegen-
treten müſſen die Sozialdemokratie, die darauf ausgeht, das
Handwerk vollends zu ruinieren ſie zu proletariſiren und für
ihre Zwecke einzufangen. Alſo, friſch ans Werk, Handwerker!
Fort mit der Lauheit, fort mit der Muthloſigkeit! Vereinigt
Euch und zeigt Eure Stärke!

Dentſches Reich.
Wie aus beſter Quelle verlautet, wird der Kaiſer noch

in dieſem Monat dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
einen Beſuch abſtatten. Der Tag ſteht noch nicht feſt.

Ueberall in deutſchen Landen bildet zur Zeit der bevor

ſtehende 80. uigäuee enchließlich das Thema der Diskuſſtonre Worte ſind es, e Reichstag, die der Senioren

onvent deſſelben anläßlich ihrer Haltung in der Frage der
Feier dieſes Tages nicht minder wie die Berliner Stadt-
verordneten, die es für angezeigt hielten, dem Erlaß einer
Glückwunſchadreſſe an den Altreichskanzler ihre Zuſtimmung
u verweigern, ſich ſagen laſſen müſſen. Voll bitterer Schärfeſchreibt die „Natl. Ztg.

„Das iſt ein Skandal ohne Gleichen.t Die Berliner freiſinnigen Bezirksvereins Größen welche den Sozialdemokraten
halfen, einen derartigen Beſchluß zu faſſen, haben die deutſche
Hauptſtadt vor aller Welt lächerlich gemacht. Es iſt höchſt be-
dauerlich, daß in den Parlamenten einzelne Parteien
bei dieſem Anlaß die Gegenſätze der Tagespolitik nicht
zurückzuſtellen vermögen in der StadtverordnetenVerſammlung
aber durften ſie geſtern überhaupt nicht in Betracht kommen
ſelbſtverſtändlich die Sozialdemokratie immer ausgenommen. Fürſt
Bismarck iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden Ehrenbürger
von Berlin, dazu ernannt, weil infolge ſeiner politiſchen Thaten
Berlin zur Hauptſtadt des Deutſchen Reiches geworden. Und dieſem
Ehrenbürger Berlins verweigert die Mehrheit der Berliner ſtädtiſchen
Vertretung einen Glückwunſch! Haben ſich etwa für die Stadt die

und treffend bie Cewährung

laſſen.“

Freilich, in der StadtverordnetenVerſammlung hat ſich
ja Herr Paul Singer, der frühere Händler mit Damenmänteln,
gegen jede Ehrung Bismarcks ausgeſprochen. Bismarck und
Singer, durch nichts kann die Gegenſätzlichkeit zweier Welt
anſchauungen kraſſer ſich dem Auge darbieten, als durch dieſe
zwei Namen. Während der großen Jahre, in denen der pom
merſche Junker von Einſt, der Sproß eines uralten, deutſchen
Geſchlechts, deſſen Söhne unzählige Male ihr Blut in
unſeren Schlachten vergoſſen in furchtbarer Arbeit,
unter tauſend Gefahren und mit gewaltiger Geiſteskraft
das Deutſche Reich erſchuf, hat Herr Singer geruhig mit
Mänteln gehandelt und Geſchäftchen gemacht. Während
des Siegeszuges nach Frankreich, während der folgenden Jahre
des deutſchen Erwachens iſt Herr Singer mit Muſtern von
Rogöſen nach Schönlanke und von Schönlanke nach Filehnegereiſt und während das nationale Empfinden im deſchen
Volke immer ſchönere Blüthen trieb, hat ſich Herr Singer vom
Freiſinn zum Sozialdemokraten durchgemauſert. Aber die
Mehrheit ſteht in der Vertretung Berlins wie im Reichstag
nicht hinter dem kerndeutſchen, großen Bismarck, ſondern hinter
Herrn Singer. Faſt ſcheinen die Begriffe vertauſcht und faſt
möchte man ſich zuweilen fragen ob man ſich denn nicht doch
vielleicht irrt, ob nicht doch vielleicht Herr Singer es war, der
Deutſchland und vor Allem der Reichshauptſtadt mächtigen
Aufſchwung gebracht hat. Oder wenn es nicht Singer war,
war es Virchow? Jhn hat man doch ſo glänzenz gefeiert, als
er 70 Jahre alt wurde? Oder war es Herr Richter? Oder
Herr Bamberger Es iſt ein wunderliches Poſſenſpiel, deſſen
Zeugen wir jetzt ſind.

Wie in einigen anderen Bundesſtaaten, ſo iſt auch in
Preußen in Ausſicht genommen, den öffentlichen Schulen
die Theilnahme an der Feier des achtzigſten Geburts
tages des Fürſten Bismarck zu ermöglichen und zwar da
durch, daß die Leiter der Schulen ermächtigt werden, gegebenen
alls am 1. April den Schulunterricht ganz oder theilweiſe aus
allen zu laſſen und in der Schule ſelbſt des Tages in würdiger

Weiſe z edenken.
Die Forderung des Abg. von Mendel-Steinfels, be

eines landwi Kredits inHöhe von 20 Millionen zu 2 pCt. Zinſen von ſtaatswegen iſt von
der Preſſe meiſt ſympathiſch aufgenommen worden. So erblickt die
„Nat.-Ztg.“ darin mit Rückſicht auf die nicht zu beſtreitende
Nothlage eines großen Theiles der Landwirthſchaft einen annehm
baren Grundgedanken. Jn Betreff der Höhe des Zinsfußes
meint die „Nat.-Ztg.“ indeſſen, daß die Maßregel den Landwirthen
nicht weniger nützlich ſein würde, wenn ſie ſelbſt den vom Staate
ſeinen Gläubigern zu bewilligenden Satz jenem zahlen müßten.

Wie die „Poſt“ erfährt, hat der Gedanke jedoch wenig Aus-
ſicht auf Verwirklichung, weil er in den Kreiſen der Regierung auf
ſehr heftigen Widerſtand ſtößt. Es ſei der Regierung bei aller An
erkennung der Zweckmäßigkeit des vorgeſchlagenen Weges unmöglich,
Geld zu ſo niedrigem Zinsfuß zu leihen. Man hoffe übrigens in
Regierungskreiſen, daß der Zinsfuß ſich demnächſt wieder heben werde
und unter ſolchen Umſtänden würde der Spekulation bei ſo billigem
Kredit nur Vorſchub geleiſtet werden.

Es iſt bereits berichtet worden, daß die Reichs-Enquete
über die Handwerker- Verhältniſſe ſich auf Stichproben be
ſchränken wird. Wie wir vernehmen, werden ſolche, ſoweit
Pr. ußen in Betracht kommt, leider nur in zwei Negierungs
bezirken vorgenommen werden.

ſtrengen Winter auch berziich ſatt. Hat mich die Kälte und der viele
Schnee geärgert! Einen Morgen kommt dieſer Miether, und klagt,
daß die Leitung eingefroren ſei, den anderen Morgen jener, und
verlangt, ich ſolle das Dach machen laſſen, weil der Schnee in die
Bodenkammer falle; wochenlang habe ich allabendlich das Waſſer
ab und früh wieder anſtellen müſſen, Hunderte von Mark habe ich
bei unſerer unglücklich großen Grundſtücks-Front für Schneeſchippen
und Schneefuhren ausgegeben und Gott ſtrammbach, dabei habe
ich es noch nicht einmal den hochwohlweiſen Behörden recht gemacht.
Denn nicht weniger als drei Polizeimandate habe ich in's Haus ge
kriegt, weil ich mit Schneeſchippen und Schneefuhren läſſig geweſen
ſei. Ganz zu geſchweigen davon, daß ich einmal habe fünf Mark
bezahlen müſſen, weil ich nicht geſtreut hatte.

„Ja, ich hab's Dir immer ar. daß Du ſtreuen ſollteſt. Aber
hörſt Du auf mich Nein, Du hörſt nicht auf mich, und desholb iſt
es ganz recht, daß Du haſt bezahlen müſſen. Wer nicht hören will,
muß fühlen.

„Mir kam's an jenem Morgen gar nicht glatt vor. Jm Gegen
theil, es war ganz ſtumpf auf dem Trottoir. Ich behaupte nach wie
vor, daß es ganz ſtumpf war. Aber ſo macht's der Magiſtrat.
Ueber uns geplagte Hausveſitzer fällt alles her. Wenn wir nicht des
Morgens in der früheſten Frühe den friſchen Schnee wegfegen, Aſche
aufs Eis ſtreuen und Gott weiß was noch bums, haben wir
ein Strafmandat im Hauſe und wie machts der Magiſtrat mit
den ſtädtiſchen Gebäuden und den ſtädtiſchen Anlagen Nicht durch
zuwaten vermochte man durch den hohen Schnee und auf der Poſt
ſtraße habe ich mich in höchſt eigener Perſon vor Glätte auf den
Hoſenboden geſetzt.

„Na, es wird Dir nichts geſchadet haben
„Sei doch nicht immer ſo biſſig! Du gönnſt es mir natürlich,

daß ich der Länge lang hinfalle. Und mein Hut dabei in die Goſſe.
Du ſtellſt Dich natürlich auf Seiten des Magiſtrats, bloß um mir
Oppoſition zu machen. Aber ſo ſind die Frauen! Alle miteinander.
Und dabei hätteſt Du doch Grund genug, auf unſere Behörden
ärgerlich zu ſein.“

„Jch auf die Behörden ärgerlich? Warum Ich kenne die
meiſten garnicht. Und die ich kenne, ſind honette Leute, und ſehr
freundlich zu mir. Neulich in der Geſellſchaft bei Krauſes, da führte
mich der eine von den Stadtverordneten zu Tiſche, und ich kann nur
ſagen, daß er mir ſehr gut gefallen hat. Er hat mir auch erzählt
von den neuen Steuer-Einrichtungen, und ich kann nur ſagen, daß
ich ihm völlig Recht gebe.“

Beelzebub vertrieben

„Um Gotteswillen, iſt das eine Suada! Verdirb mir doch mit
Deiner Rederei nicht den ganzen Morgenkaffee! Wenn ich an die
Kommunal Steuerreform denke, ſo bekomme ich Sehnſucht nach einem
Schlaganfall. So koloſſal ärgere ich mich. Daß die Miethsſteuer
abgeſchafft iſt, dagegen will ich noch nicht einmal etwas ſagen, denn
die konnte ich nie recht leiden aber haben wir nicht Satanas durch

Haben wir für die Miethsſtcuer nicht die
Waſſerſteuer bekommen, die nichts Anderes iſt, als die Miethsſteuer
in Grün Und die Laſt mit den Waſſermeſſern obendrein Und
nun erſt was ſoll man ſagen zu der niedrigen Zuſchlagsſteuer und
im Gegenſatz dazu zu der ungeheuren Haus und Gebäudeſteuer Iſt
das nicht zum Krankärgern? Wird nicht auf uns Hausbeſitzern in
gerade bodenloſer Weiſe herumgehackt

„Na, ereifere Dich nur nicht! Dein Buckel wird's aushalten.
Ich ſprach geſtern mit dem Miether zwei Treppen hoch, weißt Du,
d Frokuriten und da muß ich doch ſagen Der Mann hat

echt.“

„Natürlich! So wie jemand eine andere Meinung hat, wie
Dein Mann, ſo hat er Recht.“

„Ja, meiſtens iſt es wirklich ſo. Die Hausbeſitzer haben's gar
nicht ſo ſchlecht, wie Du's immer machſt. Und weißt Du, was er
noch ſagte Er Lgte daß die Hausbeſitzer nach der neuen Steuer
reform nicht ein Tittelchen mehr belaſtet werden, als nach der alten.
Und das hat er mir klipp und klar bewieſen.

„Alte Steuerreform iſt gut! Man ſieht eben, daß Du von der
keine Ahnung haſt. Und dem kecken Prokuriſten kündige ich

einfach

„Na ja, da ſieht man's. Die Wahrheit könnt ihr der
Schöpfung im Allgemeinen und Jhr Hausbeſitzer im Beſonderen
nicht vertragen Laß es nur gut ſein wir verhungern auch bei der
erhöhten Grund und Gebäudeſteuer nicht und uns Hausbeſitzern
geht es im Allgemeinen noch ganz handlich.“

„Nun, ich will ehrlich ſein, Alte. Ich raiſonnire zwar über die
Reform und habe ſicherlich auch ein Recht dazu, aber im Durchſchnitt
können wir Bürger Halle's noch ganz zufrieden ſein mit unſeren
Steuern und mit der ganzen Art und Weiſe, wie die Steuerreform
von unſeren Behörden beſchloſſen worden iſt. Ich bin froh, daß die
langwierigen Verhandlungen vorbei ſind und komme auf meine erſte
Behauptung zurück, daß es höchſte Eiſenbahn iſt, daß der Frühling
kommt! Schon damit für Magiſtrat und Stadtverordnete die
Ferienzeit hereinbricht. Denn beide haben ſie ganz beſonders aötbe
Die einen müſſen in eine Curanſtalt, wo man Wundfieber heilt, we

t



Es iſt in der That intereſſant zu beobachten, wie manoft an Orten Beweiſe für den Nothſtand der Landwirth-
und zwar gerade der kleineren Bauern findet, wo man

rartiges kaum vermuthet hätte.
Soeben iſt als Nr. VIII der Druckſachen der Kom

miſſion für Arbeiterſtatiſtik erſchienen: „Erhebung
über die Arbeitszeit in Getreidemühlen. „Zwei-
ter Theil.“ (Berlin Karl Heymann's Verlag.) Dort wird
über den Rückgang der Windmühlen von Meiſter- und
Geſellenvertretüngen faſt gleichmäßig geklagt und verſchiedene
Gründe dafür angeführt. Sehr bezeichnend iſt darunter die
Darlegung der r aus Alten burg. Auch
ſie hebt hervor, daß die Geſammtproduktion der Windmühlen
mehr und mehr zurückgehe. Sie ſeien „mit verſchwindenden

Ausnahmen auf die Kundſchaft der Bauern angewieſen und
verlören auch dieſe mehr und mehr“, weil die d und
Waſſermühlen ihnen erfolgreiche Konkurrenz machen und weil
bei den Bauern die Sitte des Selbſtbackens allmählich ver
ſchwindet. Dann aber heißt es:

„Weiter wirlt auch die zunehmende Verarmung
der Klein- und Mittelbauern in dieſer Richtung mit,
indem ſie den Bauer zwingt, nach der Ernte all ſein
Korn zu verkaufen, um ſeine Zinſen, Löhne, Steuern,

u. dgl. bezahlen zu können. Die augen-
lickliche Geldnoth zwingt recht viele Bauern, auch den Theil

ihrer Ernte mit zu verkaufen, deſſen ſie und
ihre Angehörigen eigentlich zum Lebensunter-
halt bedürfen; ſie borgen dann beim Bäcker ihr Brod bis
zur nächſten Ernte und bezahlen ihn nach Einbringung derſelben
mit Körnern.“

Bedenkt man, daß dies n Bild der Verarmung des
kleineren und mittleren Bauernſtandes für das wahrlich nicht
zu den ärmlichen Theilen Deutſchlands gehörige Altenburgund von einer Geſellenvertretung, die faſt durchweg ſozial

demokratiſch iſt, entworfen wird, ſo dürfte der übliche Vorwurf
agrariſcher Uebertreibung in dieſem Falle ſicherlich nicht erhoben
werden können.

Von verſchiedenen Seiten wird der Beſchluß, der mit
großer Mehrheit in der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ gegen
eine Konvertirung der d und Staatsanleihen ge

worden iſt, mit Betrübniß vernommen. Seit geraumer
eit ſchon wird von ſener Seite alles in Bewegung geſetzt, um

das gewaltige Anlagekapital, das jene Papiere darſtellen, zu
„mobiliſiren“ und der Börſe zuzuführen. Wohl ſind die Be-
weggründe, die die n zu ihrem Vorgehen veranlaßt
aben, verſtändlich und durchaus zu billigen; denn in erſter
inie beruhten ſie auf dem Wunſche, die Reichs bezw. Staats

e zu verbeſſern, dann aber auch n im Jntereſſe
er nothleidenden Gewerbe eine Krrteeen es Zinsfußes

n Allein bei näherer Beleuchtung mußte es
ſich herausſtellen daß die olgen der Konvertirung
ganz andere ſein würden, als die Antragſteller ſich gedacht
hatten. Die in Rede ſtehenden Staatspapiere ſind meiſt in
eſten Händen. Mündelgelder, Kirchenvermögen, Erſparniſſe
ind in Konſols angelegt. Ein Zinsausfall würde alſo gerade
eren Jnhaber auf das Empfindlichſte treffen, ja er würde von

vielen kleinen Rentnern, von Wittwen uſw. gar nicht zu er
tragen ſein. Der Konvertirung der Reichs und Staatsanleihen
aber würde auch die Konvertirung ſtädtiſcher Anleihen folgen,
und der Einkommensverluſt der dem Mittelſtande zuzurechnenden
Betroffenen wäre ein ſo enorwer, daß er ſich auch in den
Steuerbudgets ſehr erheblich fühlbar machen müßte. Das
Reich, der Staat würde alſo auf der einen Seite „ſparen“ und
auf der anderen Verkuſte erleiden.

Die Feſtſtellung des Programms für die Feier der Er
öffnung des Nord-Oftſee-Kanals iſt der Allerhöchſten Entſcheidung
vorbehalten, und es läßt ſich, bevor letztere ergangen iſt, Näheres nicht
mittheilen. Die in der Preſſe bisher erfolgten Meldungen enthalten
Zutreffendes und Falſches vermiſcht. Als feſtſtehend darf, nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“, betrachtet werden, daß für die erſte Durchfahrt
hurch den Kanal und die Einweihungsfeierlichkeiten zwei Tage in
Ausſicht genommen ſind und daß das Feſt in Hamburg mit einer
Fahrt nach Helgoland vorausgeht. Für den Beginn der Einfahrt in
den Kanal wird der Eintritt der Fluth benutzt werden. Die Füh
rung bei der Durchfahrt haben die Yacht S. M. „Hohenzollern“
und der „Kaiſeradler“. Ob auch Kriegsſchiffe folgen, ſteht vor derHand noch nicht feſt. Die Zahl der Cheilnehmet zu denen im Be

ſonderen auch die Kommandanten der fremdländiſchen Schiffe, der
B.indesrath und die Vertreter der parlamen:ariſchen Körperſchaf'en
gehören, wird auf 500 geſchätzt. Jn Rendsburg wird Station ge
macht und Nachtquartier ſoweit es angeht auf den Schiffen
genommen. Am nächſten Tage Mittags findet die Einweihungsfeier
reſp. Schlußſteinlegung in Holtenau ſtatt. Näheres darüber wird
noch feſtgeſetzt, doch gehört die Einweihung der im Holtenauer Leucht
thurm befindlichen Drei-Kaiſer-Halle ebenſo beſtimmt in das Pro
gramm, wie die nachfolgende Flottenparade.

Schwäbiſche Blätter nennen den Württembergiſchen General
lieutenant Freiherrn v. Falkenſtein, den Generaladjutanten des
Königs als Nachfolger des zurücktretenden kommandirenden
Generals v. Woelckern.

Die Gemeindeſteuern in den größeren Städten Preußens.
Die Steuerſyſteme der preußiſchen Städte zeigen nach der vom
Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau herausgegebenen Ueberſicht große
Verſchiedenheiten. Die wenigen Städte, welche beſondere Realſteuern,
namentlich eine Miethsſteuer beſitzen, haben naturgemäß eine ent
prechend niedrige Belaſtung der direkten Staatsſteuern. So erhob

erlin im Jahre 1893,94 nur 85 v. H. Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer und gar keine Zuſchläge zur Grund, Gebäude und Gewerbe-
ſteuer, ebenſowenig Halle (wo jetzt die Miethsſteuer bekanntlich auf
ehoben, dagegen aber eine Waſſerſteuer eingeführt iſt), bei 100 pCt.
uſchlag zur Staatseinkommenſteuer. Dan zig allerdings hatte

neben der Miethsſteuer 228 v. H. Zuſchlag zur Staatseinkommen-
ſteuer ſowie 75 v. H. zur Grund und Gebäudeſteuer. Bei den übrigen
Städten zeigt ſich eine große Verſchiedenheit ſowohl in der Höhe
der Zuſchlagsprozente wie in deren Umlegung auf die einzelnen
Steuerarten. Es giebt Städte, die ber ſehr hoher Belaſtung der
Einkommenſteuer ſämmtliche Realſteuern ganz frei laſſen, wie Elbing
mit 270, Bromberg und Beuthen in Oberſchleſien mit 200, Stargard
in Pommern mit 210 und Waldenburg in Schleſien 225 v. H. Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer. Zahlreiche andere Gemeinden er-
heben zwar wie Zuſchläge für Grund und Gebäudeſteuer, da
gen keine zur Gewerbeſteuer, ſo unter den größeren Städten

reslana, Magdeburg, Königsberg, Danzig, Charlottenburg,
Erfurt, Görlitz u. a. m. Jm Allgemeinen erſcheinen bisher die
Realſteuern erheblich weniger herangezogen als die Einkommenſteuer.
Doch finden ſich auch Ausnahmen; unter den größeren Städten
hatte insbeſondere Potsdam dieſelben Zuſchläge für die Einkommen-
wie für die Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer, nämlich 133

Die Bürgerſchaft Lübecks hat geſtern für den Bau des
ElbeTrave- Kanals 3 300 000 Mk. bewilligt. Die dazu erforderliche
Geſammtſumme beträgt 5 Millionen Mark. Die Differenz entfällt
auf Preußen.

Dem Herrenhauſe iſt der aus dem Vorjahre bekannte Ge
ſetztentwurf, betreffend das Pfandrecht an Privatbahnen und
Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben zugegangeu.

Der Fall des Kanzlers Leiſt wird, wie wir ſchon mit-
theilten, am 6. April vor dem Kaiſerlichen Disziplinar-
hofe in Leipzig in zweiter und zugleich letzter Inſtanz verhandelt
werden. Das Präſidium wird führen Se. Excellenz Herr Wirklicher
Geheimer Rath v. Oehlſchläger, der Präſident des Reichsgerichts.
Als Mitglieder des Disziplinarhofes werden mitwirken die Herren
Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium zu Berlin, Wirklicher Ge
heimer Rath Excellenz R. Meinecke; s zum Bundes
rath Großherzoglich Heſſiſcher Wirklicher Geheimer Rath, a. o. Ge
Wudw und bevollmächtigter Miniſter zu Berlin Excellenz

r. Neidhardt; Bevollmächtigter zum Bundesrath, a. o. Ge
ſandter und bevollmächtigter Miniſter der Hanſeſtädte zu Berlin,
Dr. Krüger, Senatspräſident des Reichsgerichts Excellenz Dr.
Drechsler; ſowie die Reichsgerichtsräthe Rüger und Förtſch.
Das Referat wird Herr Dr. Krüger erſtatten, die Vertheidigung
führt Herr Rechtsanwalt Müſel er zu Berlin. Da die Ver
handlungen des Disziplinarhofes bisher ſtets nicht öffentlich waren,
ſo wird vorausſichtlich auch im Falle Leiſt die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen werden.

Niederlande.
Ausfuhrzöllefür oſtindiſchen Zucker.

Die Regierung hat der Kammer einen Geſetzentwurf zugehen
laſſen, nach welchem angeſichts des erheblichen Sinkens der Zucker
preiſe vom 1. Juni d. J. ab die Ausfuhrzölle ger oſtin
diſchen Zucker proviſoriſch auf ein Jahr aufge
hoben werden ſollen.

Jtalien.
Dementi.

Das Gerücht, wonach König Humbert nach Kiel reiſen
ſoll, um den Eröffnunggsfeierlichkeiten des NordOſtſee-Canals bei

wird offiziös in Abrede geſtellt. Eine ſolche
eiſe iſt überhaupt nicht erörtert worden.

Schweiz.
Direkte Steuern, proportionales Wahlſyſtem.
Das Volk des Cantons Solothurn hat die rdirekter Steuern und des proportionalen ahl-

ſyſtem s beſchloſſen.

Rußland.
Ein neuer Kanal.

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, daß der Czar den
Bau des Wolgaer Uferkanals, der den großen Handels
chiffen das Einlaufen in den Hafen von Aſtrachan ermöglicht, ange

ordnet hat. Der Bau koſtet ca. 3 Millionen Rubel.
Fürſt Uruſſow, ruſſiſcher Botſchafter in Berlin?

Unter den Perſonen, die ſeitens der ruſſiſchen Regierung für die
Beſetzung der erledigten Botſchafterpoſten in Ausſicht genommen
ſind, befindet ſich jetzt Fürſt Uruſſow in erſter Reihe. Wie der
„Nat. Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, hängt damit auch
die kürzliche Audienz, die der Fürſt bei dem Czaren gehabt, zu
ſammen doch iſt noch nichts Beſtimmtes darüber bekannt, welcher

von den drei zunächſt zu beſetzenden Botſchafterpoſten ihm zugedacht
ſei. Daß dies, wie eine Meldung wiſſen wollte, der Wiener Poſten
ſei, iſt vorerſt nur ein Gerücht, das ſich allerdings weder beſtätigen
noch dementiren läßt.

England.
Harte Beklemmungen.

Man kennt die Beklemmungen, welche England wegen des
chineſiſch: japaniſchen Krieges empfindet, deſſen Verlauf ihm
ſchwer auf dem Magen liegt. Jetzt möchte es wieder die feſt-
ländiſchen Mächte veranlaſſen, ſich mit ihm zu verbünden, damit es
mit um ſo größerer Ausſicht auf Erfolg den Japanern in den Arm
fallen könnte. Schon einmal iſt ein ſolcher Verſuch mißlungen,
jetzt ſoll ein neuer unternommen werden, wie aus folgendem
Londoner Brief der Polit. Korreſp. hervorgeht. Er lautet:

„Jn den engliſchen Regierungskreiſen hält man angeſichts der
Entſendung LiHungTſchangs nach Japan, behufs Führung der
b mit der japaniſchen Regierung, den kritiſchen
lugenblick für nahe, wo Intereſſen der europätſchen Mächte von

den Vorgängen in Oſtaſten näher berührt werden müſſen, ſo daß
ſich für dieſe Mächte die Nothwendigkeit ergeben wird, aus der
bisher beobachteten Reſerve herauszutreten und der Gefahr eines
Zuſammenſtoßes der verſchiedenen Intereſſen vorzubeugen. Als
die engliſche Regierung im vorigen Jahre mit gleich wohlwollenden
(7) Abſichten gegen beide kriegsführenden Länder die Anregung zu
einer gemeinſchaftlichen diplomatiſchen Aktion der Mächte behufs

h a gab, hätte man, wie inondon betont wird, die Eventuaglität chineſiſcher Gebietsabtretungen
an Japan noch ohne Schwierigkeiten beſeitigen können, während
derartige Forderungen jetzt, nach den bedeutenden Gebiets-
eroberungen durch Japan, nicht mehr ſo leicht von der Hand zu
weiſen ſind. England ſelbſt ſei, ſo betont man, nicht prinzipiell
gegen jede territoriale Abtretung Chinas an Japan, ſoweit dieſelbe
nicht die Selbſtändigkeit des chineſiſchen Reiches bedroht und nicht
die Sicherheit des maritimen Handelsverkehrs mit China unter
gewiſſen Bedingungen von Japans gutem Willen abhängig machen
würde. Ob und in wie weit ein ſolcher Fall eintreten könnte
z. B. wenn Japan Port Arthur in eine Art Gibraltar verwan
delte und den Golf von Petſchili dauernd in ſeiner Herrſchaft be
r darüber wird man an der berufenen Stelle zu entſcheiden

aben. So viel aber läßt ſich ſchon jetzt ſagen, daß man es ange
ſichts des Uebergewichtes des engliſchen Handels mit China und
der iſolirten Lage der britiſchen Dependenzen Singapore und
Hongkong, in deren Händen ſich ein großer Theil dieſes Handels
befindet, für unerläßlich erachtet, dieſe Vorherrſchaft Englands in
den chineſiſchen Gewäſſern auch Japan gegenüber aufrecht zu erhalten.
England ſei, ſo betont man, vollkommen bereit, unter gleichen Beding-
ungen in Wettbewerb um den noch weiter zu erſchließenden Handel
mit China zu treten; es könnte jedoch keinesfalls zulaſſen, daß
Japan, ſei es direkt oder indirekt, exkluſive Handelsvorrechte in China
verlange. Jn den Londoner leitenden Kreiſen iſt man überzeugt,
daß ſich über dieſen, wie über die anderen in Frage kommenden
Punkte volles Einvernehmen zwiſchen den am meiſten intereſſirten
Mächten England, Rußland und Frankreich erzielen laſſen werde.
Man weiſt namentlich die Beſorgniß, daß eine oder die andere der
ſelben zum Nachtheile der übrigen ein Separatabkommen mit Japan
treffen könne, als durchaus ungerechtfertigt zurück. Man erwartet
vielmehr von der japaniſchen Regierung ein loyales Entgegenkommen
gegen alle drei genannten europäiſchen Großmächte, ohne deren
wohlwollende Haltung die japaniſchen Erfolge nicht möglich geweſen
wären. Man wird in Tokio über die wichtige Rolle, welche dieſen
Mächten bei den mit China zu treffenden Friedensvereinbarungen
zukommt, gewiß nicht im Unklaren ſein.“

Frankreich und Rußland haben andere Intereſſen in Oſtaſien
als Englond, jedenfalls kein Jntereſſe, die Vorherrſchaft Englands
in den chineſiſchen Gewäſſern aufrecht zu halten. Darum werden
ſie ſich kaum beeilen, England in der Niederhaltung Japans beizu
ſtehen. Eher iſt anzunehmen, daß Jaxan ſich mit Rußland ver
ſtändigt; in dieſem Falle hat es auch Frankreich für ſich und kann
Englands feindſelige Beſtrebungen ruhig abwarten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 18. März 1895, Nachmittags 5 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß die Vorlage betreffs der FluchtlinienRegulirung des ſog. Gänge-
Viertels zwiſchen Alter Markt und Halle, über deren Verbleib eine
Interpellation eingegangen ſei, in den Händen des Herrn Maurer
meiſters Steinhauf ſich befinde und wegen der Verzögerung in der
Erledigung derſelben durchs Plenum der Verſammlung Niemandem
ein Vorwurf treffe, vielmehr durch beſondere Umſtände die Sache
nicht auf die Tagesordnung gekommen ſei. Es wurde beſchloſſen,
die Angelegenheit am 8. April zu berathen.

Eine Eingabe des Herrn E. Weddy, welcher für öffentliche Aus
ſchreibung der Verpachtung des Stadttheaters eintritt, wurde, da
Herr Oberbürgermeiſter Staude für die allernächſte Zeit eine bereits
vom Magiſtrat beſchloſſene Vorlage betreffs der Neuverpachtung
in Ausſicht ſtellte, auf 14 Tage zurückgeſtellt. Darauf trat
die Verſammlung in die Tagesordnung ein, von welcher jedoch,trotzdem die Verhandlungen bis nach 8 Uhr ſich ausdehnten,
nur 5 Punkte erledigt wurden.

c m T T T T T -c-] g J „5ſie ſich den Mund wund gered't haben, die Andern in eine Wald-
idylle, wo ihnen vor lauter Naturſchönheit das Herz voll wird.“

„Das Herz voll wird Warum denn dies
„Nun, du weißt doch „wenn das Herz voll iſt, dann geht der

Mund über.“ Und für manche unſerer Stadtväter, die noch nie im
ſchönen Rathhausſaale ein Wort haben laut werden laſſen, wäre es
recht an der Zeit, wenn ihnen endlich einmal der Mund überginge.
Und auch für uns Bürger iſt es ſehr ſchön, wenn die Sitzungen der
Stadtverordneten eine längere Unterbrechung erfahren.

„Na, Euer Einem kann's doch, dächt' ich, egal ſein
„Sprich Dir nichts über den Hals, Liebchen Wenn Magiſtrat

und Stadtverordnete ruhen, ruhen da nicht auch die kommunalen
Vereine

„Ja, das wäre allerdings ein Segen! Dann hätteſt Du doch
hoffentlich endlich einmal ein Stündchen Zeit übrig auch für deine
arme, einſame Frau

„Sicherlich! O wäre doch erſt der Frühling da! Was meinſt
Du, Emilie, wie ſchön es ſein wird, wenn draußen auf der Peißnitz
die Bäume wieder grün ſind und die Kaſtanien an der Saale-
promenade blühen und ich mit dir Arm in Arm

„Hör' auf, närr'ſcher Kerl! Als ob Du mich ſeit Jahren auch
nur ein einziges Mal aufgefordert hätteſt, Dich unterzufaſſen

„Jch ihu's, Emilie ſei verſichert, ich thu's. Du in deinem
neuen Regenmantel

„Aber einen neuen Hut, zum Koſtüm paſſend, mußt Du mir
dann noch dazu kaufen!

„Kriegſt du, mein Liebchen, kriegſt Du Wenn der Frühling
erſt da iſt, wo alle Kospen ſpringen, dann kriegſt Du alles, was
Dein Herz begehrt

„So viel will ich gar nicht. Ich will nur einen neuen Hut,
um Koſtüm paſſend, und ja höchſtens dann noch einen modernen

onnenſchirm.“
„Hör' auf, Du willſt mich ſyſtematiſch bankerott machen

„„Siehſt Du wohl, datz Du mir keinen Gefallengthuſt Mein
Schirm iſt ſo verſchoſſen, daß Keiner mehr weiß, ob er grün oder
blau ausſchaut. Und ich hab' ihn auch ſchon zwei Jahre. Die
Meyern hat ſeitdem drei gehabt.“

„Was Du nur immer mit der Meyern willſt! Haben wir uns
denn nach Meyers zu richten Mit dieſen Sechſer-Rentiers nehmen
wir's alle Mal noch auf. Gut, Du krieg Deinen Schirm. Blos
um die Meyern. zu ärgern.“

„So gefällſt Du mir, Ferdinand Wenn ich Dich mal ſtolz

ſehe, was viel zu ſelten vorkommt, ſo wachſe ich auch gleich eine
Elle. Nun bin ich auch bereit, Dich unterzufaſſen und mit Dir
ſpazieren zu gehen, wenn der Frühling da iſt.

„Und dann bummeln wir über die neue Cröllwitzer Brücke nach
der Bergſchenke hinauf, wo ich ſo riefig gern ſitze, wie Du weißt,
wegen der Ausſicht in das Sagalethal

„Nimm mir's nicht übel, Ferdinand, daß ich dich nicht begleiten
kann. Aber nach Cröll.vitz gehe ich neuerdings ein für allemal nicht
mehr. Keine zehn Pferde kriegen mich hin.“

„Na nu? Was iſt denn paſſirt
„Das will ich dir in kurzen Worten auseinanderſetzen. Die

Leute in Cröllwitz ſind nämlich die unhöflichſten von allen Menſchen,
die mir je in meinem Leben vorgekommen ſind. Neulich, wie Nach
mittags ſo hübſch die Sonne ſchien, gehe ich mit der Lehmannen
nach Cröllwitz raus und will bei Rothnicks ein Täßchen Chocolade
trinken, und wie wir die Hauptſtraße bei Kramers Reſtaurant hinab-
gehen, begegnet uns der Schreider Dünnlein weißt Du, dem wir
zu ſeiner Selbſtändigmachung das Kapital geborgt haben und deſſen
älteſten Jungen ich aus der Taufe gehoben und ihm als Pathen-
geſchenk

„Ja, ich weiß ſchon auswendig: die nicht geringe Summe
von zehn Mark in einem Sparkaſſenbuche geſchenkt habe

„Ja, ſiehſt Du, den mein' ich. Alſo der Kerl, der uns ſo viel
Dank ſchuldig iſt, begegnet uns, guckt uns groß an, grinſt und
glaubſt Du, daß er uns grüßt Nein, denkt gar nicht dran!
Sondern er hebt die Hand gemächlich an den Hut, ſtreckt zwei Finger
an der Krämpe aus und ſchlenkert mit einer gewiſſen niederträchtigen
Abſichtlichkeit die Hand wieder nach unten. Ich einfach weggeguckt, nicht wieder 4ggrüßt! Dem Manne, Ferdinand, kündigſt V

zum 1. Juli ohne Weiteres das Kapital. Denn iſt es nicht uner
hört, uns zu grüßen wie ein Unteroffizier ſeine Rekruten? Du
weißt, ich bin ſehr fürs Militär und habe Dir zwei Küſſe ſtatt einem
an jenem Abend zur guten Nacht gegeben, an welchem Du ſagteſt,
daß Du Deine Stimme nur einem ſolchen Reichstagskandidaten geben
würdeſt, der für die Militärvorlage ſtimme oder wie das Ding hieß ja,
ich bin koloſſal fürs Militär, und unſere Nelly und Toni auch, aber
daß ich wie ein Gemeiner gegrüßt werde, das brauche ich mir nicht
u zu laſſen. Du kündigſt dem Manne auf jeden Fall das
apital.
Herr Rentier Chriſtian Ferdinand Schulze hielt ſich das runde

Bäuchlein vor Lach n. Seine Frau, dies ſehend, richtete ſich ſchnur
gerade in ihrem Stuhle auf und ſagte mit ſtrengem Blicke:

„Worüber lachſt Du, Schulze? Kommt es Dir lächerlich vor,
wenn Deine Frau ſchamlos behandelt wird? Oder mangelt Dir e
ſehr aller Sinn für Anſtand, daß Du es gar nicht ſchamlos findeſt

„Rege Dich nur nicht unnöthig auf, Verehrteſte,“ entgegnete der
luſtige Hausherr, ſich ſeine Morgenpfeife ſtopfend. „Der Schneider
hat's ganz gut gemeint. Er thut einfach, wie's ihn gelehrt wird.
Die Cröllwitzer, mußt Du nämlich wiſſen, marſchiren den anderen
Sterblichen ein paar Jahre in der Kultur voran. Es, ſoll vor
gekommen ſein, daß ſich einer, als er ſeinen Hut zum Gruß o ein
mal den Kopf erkältet hat, und deshalb iſt nun den Cröllwitzer Herren
von Amtswegen der Vorſchlag gemacht worden, nur noch militäriſch zurüßen. Daß ſie dadurch überall als wenig höflich verſchrieen werden,

cht ſie ſcheinbar wenig an, ebenſo wie ſie nicht daran denken, daß
diejenigen Leute, welche der herrſchenden Mode rückſichtslos ſich in
den Weg ſtellen, als Sonderlinge gelten und verſpottet werden.
Erinnerſt Du Dich nicht an den Naturſchwärmer Guttentag Er
kleidete ſich mit Fellen, Tüchern und Sandalen, ging ohne Kopfbe
deckung und hatte gewiß recht, wenn er behauptete, daß dieſe Art
Kleidung vernunftgemäßer und praktiſcher wäre wie die unſerige
aber er wurde trotzdem als Sonderling verlacht und verſchiedene
Male ſogar als der Narrheit dringend verdächtig polizeilich ſiſtirt.
Und ſo werden auch die Cröllwitzer mit ihrem militäriſchen Gruße
nur ſpöttiſchen Geſichtern begegnen. Der militäriſche Gruß mag
praktiſcher ſein, wie das Hutabnehmen, aber eine ſolche Umwandlung
kann wohl von Paris oder meinethalben Berlin ausgehen nim-
mermehr aber von Cröllwitz. Na, paß nur Achtung wenn der
Frühlung kommt, wird's auch mit dieſer Verirrung der Cröllwitzer
ein Ende nehmen. Denn im Sommer iſt nachher Jeder froh, wenn
er mal einen Augenblick den Kopf von dem Filze befreien kann.
t J da haſt Du Recht, Alter. Ach Gott, wenn doch erſt Früh-

nung wäre
Während Madame Schulze dieſen Stoßſeufzer ertönen ließ,

klingelte es. Gleich darauf trat das Dienſtmädchen in die Stube,
die Zeitung in der Hand.

„Na, was bringſt Du, Rieke
„Die Halleſche Zeitung, Herr Schulze. Und hier ein VeilchenDie Trägerin, was meine Tante iſt, hat ſie mir mitgebracht. Sie

ſagt, es wäre heute zu ſchöne draußen, der Frühling
Nacht gekommen. Erlauben Sie's vielleicht, daß ich gegen Abend mit
meinem Bräutigam eine Stunde ſpazieren gehe? Von wegen dem
ſchönen Wetter Damit unſereins auch merkt, daß Frühling wird

wäre über
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1. Bei der langen Berathung der Magiſtratsvorlage betreffs
Finführung ambulanter Steuerhebung, deren Einzel-

eiten wir bereits früher mittheilten, hörte man nur bekannte Sachen.hin waren alle Redner in der Verurtheilung der im Steuerbureau

in Folge der unzureichenden Räumlichkeiten herrſchenden Mißſtände.
Während die Fürſprecher der Vorlage Abſtellung dieſer Mißſtände
oon der Einführung des Steuererheber-Syſtems erhofften, waren die
Gegner der Anſicht, daß dieſem manche Bedenken entgegenſtänden.
So bewegte ſich die Berathung im Kreiſe der vor mehr als Jahres
friſt in derſelben Angelegenheit gepflogenen Erörterungen und wiedamals war das Reſultat die Ablehnung der MWuate wobei

der Magiſtrat uge um eine nene Vorlage betreffs anderweiter
Abſtellung der Mißſtände in der Steuerkaſſe erſucht wurde. (Ref.
Herr St.V. Steckner).

2. Weiter wurde die Zahlung von 23 082 A. 50 als Beitrag
für das 1. Vierteljahr 1895 zu den Mieth skoſten der Dienſträume
der am 1. April d. d ins Leben tretenden EiſenbahnDirektion

Fiſealle an die nbahn Direktion zu Erfurt beſchloſſen.
s wurde dabei nach dem VWrrcorſchlag der Finanz-

Kommiſſion beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, er möge
in den ſtädtiſchen Haushaltsplan die Bemerkung aufnehmen, daß die
Zahlung des ſtädtiſchen Beitrages zu den Miethskoſten für die Dienſt
räume der hieſigen Eiſenbahn Direktion vertragsmäßig, weil am
1. Januar 1895 begonnen, mit Ende des Jahres 1906 abläuft.
(Ref. Herr St.V. Juſtizrath Her zfel d.

3. Dem Fiſchermeiſter Schreiber hierſelbſt wurde auf ſein
Beſtgebot von 60 Mark Jahresmiethe der Zuſchlag für einen Sand-
r r in den Pulverweiden ertheilt. Referent Herr St.V.
Sachs.

4. Der Entwurf betreffs Ausführung des Straßendurchbruches
durch das Reitbahngrundſtück fand mit einigen geringen Abänder-
ungen, welche die Bau Kommiſſion vorgeſchlagen hatte, die u
mung der Verſammlung, welche auch die nöthigen Koſten in Höhe
oon 25 700 Mark bewilligte. Nach einer Mittheilung des Herrn
Stadtbaurath Genzmer dürfte nach dem Verlauf der in den
letzten Tagen hier ſtattgehabten Verhandlungen zwiſchen Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität, des Kultus und Arbeits
Miniſteriums Ausſicht auf eine baldige glückliche Löſung der Ange
legenheit zu Gunſten der Stadt vorhanden ſein, indem die Uni
oerſitäts Verwaltung ſich entgegenkommend zeigen zu wollen ſcheint.
(Ref. die Herren St.V. Friedrich und Juſtizrath Herzfeld.)

5. Zum Schluß wurde eine Fluchtlinien-Regulirung der Häuſer
Gr. Wallſtraße Nr. 48—52 und Geiſtſtraße Nr. 1-—3 beſchloſſen.
(Ref. Herr St.V. Friedrich.)

Im Laufe dieſer Woche wird noch eine außerordentliche Sitzung
ſtattfinden.

Theater und Muſik.
Wien, 18. März. Der Schriftſteller F. Zell (Camillo

Walz]), Verfaſſer des Textes vieler Wiener Operetten, iſt
geſtorben. Zell war früher Kapitän der DonaDampfſchifffahrt
geweſen. Heute findet übrigens zufällig im Theater an der Wien
die 200. Aufführung des „Bettelſtudenten“ ſtatt, deſſen Text gleich
falls von Zell verfaßt iſt.

Wien, 18. März. Franz Jauner iſt die Konzeſſion für
die Direktion des Wiener Karltheaters von der Statthalterei in
Ausſicht geſtellt worden, obwohl er nach ſeiner ren wegen
des Brandes des Ringtheaters für die Führung einer Theater
Direktion nicht mehr qualifizirt iſt. Er muß deshalb einen Stell-
vertreter namhaft machen, der volle Verantwortung und Bürgſchaft
für die Durchführung der feuerpolizeilichen Vorſchriften übernimmt.

Berlin, 18. März. Leopold Auer, welcher bereits als
Dirigent des TſchaikowskyKonzertes ſenſationellen Erfolg gehabt
hat, trat heute im philharmoniſchen Konzert als Soliſt auf und
eierte mit Spohr's Geſangsſcene und Soloſtücken unerhörte Triumphe.

er Jubel des Publikums war unbeſchreiblich.
Verlin, 18. März. Ein vieraktiges Schauſpiel von Rudolf

Stratz, „Drohnen“ ging geſtern erſtmalig im deutſchen Theater in
Scene und errang einen im Ganzen freundlichen Erfolg.

Jena, 18. März. Der Vorſtand des hieſigen Lutherfeſtſpiel- Vereins beabſichtigt, zur Erinnerung an die vor
nunmehr 25 Jahren errungenen glorreichen Siege und die nationale
Erhebung des deutſchen Volkes das vvn dem verewigten Otto
Devrient verfaßte Volksſchauſpiel Kaiſer Rothbart“ inena zur Aufführung zu bringen. Die künſtleriſche Leitung hat

berRegiſſeur Brock aus Weimar übernommen bei der Dar-
ſtellung werden wie im „Luther“ und „Guſtav Adolf“ hieſige Kunſt-
freunde aus akademiſchen und bürgerlichen Kreiſen mitwirken die
erforderlichen hiſtoriſchen Koſtüme leiht das Hoftheater in Weimar
dar, was wie die Beurlaubung des Herrn Brock der Güte des
Großherzogs n danken iſt. Die Dichtung iſt früher mit ſchönſtem
ne in Mannheim, Karlsruhe und Oldenburg zur Aufführung
gekommen.

s W

Todesfälle.
Berlin. Der Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät hieſiger

Univerſität, Prof. Rubo iſt geſtorben.
Brauuſchweig. Der Kunſtſchriftſteller Profeſſor Dr. Joſef

o Weſſely, Jnſpektor des herzoglichen Muſeums, iſt
geſtorben.

Gerichtszeitung.
Gefährliches Geſchäft. Das Schöffengericht in Iſerlohn

verurtheilte einen Lotterie-Kollekteur in Braunſchweig, der Looſe der
Braunſchweiger Lotterie zum Verkaufe dort angeboten, zu 1500
Geldſtrafe oder einem Gefängniß. Es wurde das höchſte v
läſſige Strafmaß ausgeſprochen, weil der Angetlagte ſchon 24 Mal
wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt.

Halberſtadt, 16. März. (Reiche Brandſtifter.) Am
vierten Tage der diesmaligen Seſſion des hieſigen Schwur-
Pet erſchien ein hochbejahrtes Ehepaar aus Schlanſtedt, der
Rentier Jakob Fromme, 78 Jahre alt und deſſen Ehefrau,
75 Jahre alt, auf der Anklagebank. Sie waren der Brand-
ſtiftung und Anſtiftung de angeklagt. Die kinderloſen Ehe
leute lebten in ſehr guten Verhältniſſen aus Habſucht veranlaßte
der Mann ſeine Frau, ihr zu Schlanſtedt Kreis Oſchersleben) be
legenes Anweſen in Brand zu ſtecken, um in den Beſitz der Ver
ſicherungsſumme zu gelangen. Der angeklagte Ehemann wurde zu
5 Jahren Zucht haus und 10 Jahren Ehrverluſt und die Ehefrau,
der mildernde Umſtände zugebitligt wurden, da ſie unter dem Druck
ihres Ehemanns die That ausgeführt hat, zu 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Rudolſtadt, 16. März. (Verurtheilte Kindes-
mörderin.) Die ledige Dienſtmagd B. Mönch aus Döllſtedt,
die verſucht hatte, ihr Kind nach der Geburt zu tödten, wurde unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurtheilt.

Vermiſchtes.
Die Bismarck-Fahrt der freikonſervativen, konſer

vativen und nationalliberalen Abgeordneten,

die bekanntlich ſchon am nächſten Montag ſtattfindet, wird, wie wir
erfahren, bis nach Hamburg ausgedehnt werden. Die Theilnehmer
werden zwei r Preise benutzen, von denen der erſte um
10 Uhr und dert zweite 10 Minuten ſpäter Berlin verlaſſen wird.
Die Ankunft in Friedrichsruh findet um 1 Uhr ſtatt. Nach dem
Empfang durch den Fürſten Bismarck werden die Abgeordneten nach
Hamburg fahren, dort zu Mittag ſpeiſen und ſpät Nachmittags die
Rückfahrt mit den Extrazügen antreten. Wie verlautet, ſind bis jetzt
200 Anmeldungen für die Bismarckfahrt erfolgt.

Denkmal Enthüllung. Aus Mailand wird unterm
18. März gemeldet Heute fand die feierliche Enthüllung des Denk
mals der während der gegen die öſterreichiſche Garniſon gerichteten
Unruhen vom 18. März bis 23. März 1848 Gefallenen und die
Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte der Gefallenen in die Krypta
des Denkmals ſtatt. An der Feier nahmen die Spitzen der Behörden
ſowie Vertreter aus den Kreiſen des Militärs und der Geiſtlichkeit,
Veteranen, Studirende und Mitglieder verſchiedener Korporationen

theil. Sämmtliche Magazine in den Straßen, welche der Zug paſſirte,
waren geſchloſſen, die Balkons der Häuſer mit Trauerabzeichen ge
ſchmückt. Während der Enthüllung ſpielte die Muſik patriotiſche
Weiſen. Der König und die Munizipalität hatten Kränze zu der
Feier geſandt, bei welcher der Maire und der Vorſitzende des

eteranenvereins Anſprachen hielten.
Wieder ein enes Schiff! Nach einem Tele-gramm aus Marſſhfield ch iſt das britiſche Segelſchiff „Heoman“

auf der Fahrt von Amſterdam nach Redonda mit dem Kapitän
und achtundzwan gi8 Mann während eines heftigen Sturmes
untergegangen. Der Matroſe Clark und der Schiffskoch
Moore retteten ſich in einem Boot. Sie wurden nach ſechzehn
tägigen Leiden von der britiſchen Barke „Leeds“ aufgenommen und
nach Marſhfield gebracht.

Zur Oberfeuerwerker-Affaire. Wie eine Berliner Lokal
korreſpondenz meldet, ſind die Oberfeuerwerkerſchüler nach Verbüßung
ihrer Strafe in Magdeburg nach der Rückkehr zu ihrem Truppentheil
in vergangener Woche zum Kommandeur befohlen worden. Dieſer
ſoll ihnen eröffnet haben, daß das Regiment (ein hiefiges Garde-
regiment) beſtrafte Unteroffiziere nicht gebrauchen könne und daß ſie
aus dem aktiven Militärverbande entlaſſen ſeien. Hierzu kann die
„Poſt“ melden, daß höhere Weiſungen über ein generelles Verfahren
n dieſer Angelegenheit nicht ergangen ſind.

Generalausſtand. Brüſſeler Blätter theilen mit, daß die
Androhung des Generalausſtandes im Lande bereits ungeheuren
Schaden verurſacht hat. Es ſind bisher für mehrere Millionen Fres.
Beſtellungen bei den Kohlenbergwerken zurückgezogen worden und
deutſchen Kohlenbergwerken überwieſen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Mittwoch, den 20. März, Abends 6 Uhr

Paſfionsgottesdienſt, Hilfspred. Müller.

Staudesamts- Nachrichten von Halle

vom 18. März 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Stutzer, Thorſtraße 20

und Emma Kratzenberg, Pfännerhöhe 55. Der Verſicherungsbeamte
Herbert Adams, Marktplatz 16 und Martha Glanert, Charlottenſtr. 17.
Der Kaufmann Wilhelm Reke Mühlheim und Louiſe Ahrens, Kleine
Brauhausſtraße 2. Der Diener Victor Rabot, Albrechtſtraße 19 und
Anna Nöppel, Königſtraße 20. Der Schloſſer Auguſt Kühne, Hermann-
ſtraße 33 und Marie Kreißler, Königſtraße 89. Der PolizeiSerge
ant Friedrich Voigtmann, Schraplau und Minna Hundt, Tauben
ſtraße 14. Der Klempner Bruno Neuroth, Alter Markt 3 und Minna
Allmann, Hohenzollernſtraße 2. Der Muaſchinenſchloſſer Richard
Richter und Eliſe Renne, Rittergaſſe 1. Der Dekorationsmaler Paul
Voigt, Friedrichſtraße 52 und Marie Kupper, Gommergaſſe 11. Der
Maſchinenſchloſſer Johannes Mundt, Schillerſtraße 16 und Anna
Deckert, Leſſingſtraße 14. Der Schuhmacher Auguſt Sandring,
Trödel 15 und Friederike Pfützner, Heinrichſtraße 19. Der Schloſſer
Withelm Gerhard, Halle a. S. und Sofie Koch, Neundorf. Der
Fabrikarbeiter Joſef Kriſchok und Jda Flohr, Merſeburg. Der Stein
ſetzer Auguſt Deutſchbein, Giebichenſtein und Theodora Martin,
Lafontaineſtraße 8. Der Schloſſer Max Wegel, Halle a. S. und
Bertha Thormann, Zſcherben.

Eheſchließzung Der Geſchirrführer Franz Hempel, Thomaſius-
ſtraße 4 und Emma Schmidt, Thomaſiusſtraße 4.
Geboren Dem Maler Max Hammer, Freimfelderſtraße 35,

ein Sohn, Wilhelm. Dem Bürſtenmachermeiſter Franz Martini,
Geiſtſtraße 18, ein Sohn, Karl Otto Albert. Dem Schneider Wilh.
WMeißner, Karlſtraße 25, ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm. Dem
Schmied Heinrich Radelt, Böllbergerweg 66, eine Tochter, Jda Anna.
Der Modelltiſchler Heinrich Kitzel, 3. Vereinsſtraße 9, ein Sohn,
Arno Karl Otto. Der Schuhmachermeiſter Karl Sennewald, Spiegel-
traße 12, ein Sohn, Arthur Karl. Dem Schloſſer Her ann Hübner,
zeeſenerſtraße 29, eine Tochter, Karoline Johanne Helene. Dem

Fleiſcher Otto Brendel, Dryanderſtraße 21, ein Sohn, Franz Hermann
Kurt. Dem Handarbeiter Friedrich Kupfernagel, Thorſtraße 27, ein
Sohn, Max Bernhard Thilo. Dem Schuhmacher Wilhelm Mühling,
Mansfelderſtraße 11, eine Tochter, Ella Jda.

Geſtorben: Der Salzmüller Wilhelm Pitſchke, 68 Jahre,
Bahnhofſtraße 11. Der Oberſtlieu enant a. D. Auguſt von Sommer-
feld, 81 Jahre, Lindenſtraße 1. Des Handarbeiter Guſtav Röthling
Sohn Friedrich, 1 Jahr, Friedenſtraße I. Des Handſchuhmacher
Hermann Adlung Tochter Jda, 2 Jahre, Große Schloßgaſſe 1. Die
Wittwe Juliane Kunze geb. Müller, 66 Jahre, Mauerſtraße 14.
Der Privatmann Hermann Walter, 78 Jahre, Jägerplatz 26. DesEiſendreher Cheodor Knöchel Sohn Willy, 9 Monate, Hochſtraße 20.
Des Zeugſchmied Ernſt Böhme Sohn Kurt, 3 Wochen, Weingärten 37.
Der Drechslermeiſter Friedrich Lüders, 45 J
gaſſe 8. Des Chauſſeearbeiter Ferdinand Werner Sohn Hermann,
11 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Otto Victor Sohn Paul, 1 J.,
Thalgaſſe 6. Die Wittwe Henriette Bandermann geb. Höpfner,

73 Jahre, Kellnerſtraße 16. Anna Walter, 59 Jahre, Harz 19. Des
h Auguſt Schmidt Ehefrau Johanne geb. Lückmann, 49 J.,

linik.

Fremdenliſte.
„Hotel Goldene Kugel“. Geheimer Hofrath Profefſor Dr. Gaedechens a. Jena.

Frau Geheimräthin Valentiner aus Coburg. Premierlieutenant im Küraſſir Reg. Nr. 7
Lehmann und Bedienung aus Halberſtadt. Rittergutsbeſitzer B. Pomme aus Pollogwitz
bei Breslau. Fabrikdirektor Wuth aus Schöningen. Direktor Schnitzing aus Dresden.
Direktor Banſe aus Berlin. Hoflieferant Loebſtein aus Stuttgart. Baumeiſter Henzer
aus Nürnberg. Ingenieur Schönfelder aus Holzminden. Lieutenant Küſtner aus Rothes
ſchloß dei Helmershauſen. Möhring aus Nauendorf. Redakteur Guſtav aus Cöthen.
Student Fitſch aus Göttingen. Hermann Lamprecht aus Mühlhauſen i. Th. Kaufleute:
F. Laumann aus Coblenz. C. Behrens aus Dresden, Becker aus Berlin, Strauß aus

ankfurt a. M., Aal aus Nürnberg, Reyler aus Cöln, Schwarzkopf aus Nordhauſen.
Hotel Europa. Landwirth Schemel aus Liegnitz. Frau Landwirth Berkhahn aus

Neuhauſen. Inſpektor Götting aus Erfurt. Verſ.-Jnſp. Werner aus Magdeburg. Stud.
jur. Bühl aus Tübingen. Kaufleute Zſchake aus Suhl, Schuſter aus Mehlin, Frühauf
aus Plauen i. V., Roſenbaum aus Halle a. S., Daniel aus Halle a. S, Wolff aus Ulm,
Stemmer aus Methemen, Muder und Frau aus Leipzig, Finder aus Dresden, Eberhardt
aus Langelsheim, Merlin aus Zerbſt i. Anh., Keepin aus Berlin, Jngler aus Leipzig,
Uhlmann aus Berlin, Sepach aus Landau t. d. Pfalz, Hille aus Stiglig, Deutſch aus
Breslau, Döbel aus Grauhoff, Collin a s Nordhauſen, Delarue aus Heildronn.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Frau Rentier von Schulz aus Defſſau.
Gutsbeſitzer Rabenalt und Frau aus Gleina. Schriftſteller Eugen Lenski aus Magdeburg.
Paſtor Jmmler aus Gatterſtedt. Chemiker Dr. Heinze aus Hildburghaufen. Fabrikant Neu
mann aus Crimmjtſchau. Kaufleute: Guſtav Sieper aus Remſcheid, Heinrich Thoms

ahre, Große Schloß-.

aus Cöln, Carl Richter aus Berlin, Lut aus Erfurt, E. Großmann aus Wien, Roſenbaum
aus Halle a. S., Lewinsky aus Plauen i. V., M. Ouernd aus Rudolſtadt, E. Fedderfen
aus Hamburg, Möller aus Hamburg, Plagemann aus Berlin, Borchers aus Plauen i. V.,
Holze aus Berlin, Vogel aus Dresden.

Verantwortlich. Für Politik: Jn Vertretung: Dr. Walther Gebensleben; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Waltder Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzitelles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

AIIle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. 2e.
Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 (II Looſe 10 Ac.) Porto u. Liſte 30 4
20. Stettiner PferdeLotterie.

3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.
Hauptgewinne 18 Equipagen und 200 Pferde.

Ziehung am 14. Mai 1895.
Preis des Looſes 1 (1I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 21. März er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Kautionsſtellung eines Beamten 2. Nachbewilligung für

Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude 3. Mittelbewilligung für Jn
ventarienſtücke für die Polizei 4. Feſtſte!“lung des Haushaltsplanes
des Stadttheaters für 1895 96 5. Mittelbewilligung zur Errichtung
eines Kohlenſchuppens auf der Gasanſitalt 6. Verpachtung der Sand-
rube am Goldberge 7. Bewilligung einer Zuwendung für dieerienkolonien 8. Neubauten und weſentliche Veränderungen auf

dem Gebiete des Hochbauweſens; 9. Desgl. betreffend Straßen und
Kanäle 10. Abbruch eines Gebäudes 11. Entlaſtung der Rechnung
über den Erneuerungsfonds für die elektriſche Beleuchtungsanlage
im Rathskeller.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Abkommen mit dem Miether des Rathskeller Reſtaurants

13. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbau
koſten 14. Petition des Kaufmanns Stock 15. Anſtellung einer
Klage wegen 625 16. Definitive Anſtellung von zwei Polizei
Sergeanten 17. Gehaltserhöhung eines Beamten 18. Nachtrag im
Statut der Fiſcher Stiftung 19. Wahl zweier Armenpfleger für
den 1. Bezirk 20. Wahl eines Armenpflegers für den 2. Bezirk
21. Wahl eines Vorſitzenden, eines ſtellvertretenden Vorſitzenden
und eines Armenpflegers für den 9. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Theater Kommiſſion.

Sitzung
am Mittwoch den 20. März d. Js., Nachm. 5 Uhr

im Eheſchließungészimmer.

Tagesordnnung:
Aenderung im Perſonalbeſtande beim Stadttheater.

FamilienNachrichten.

Heute Nacht entschlief sanft nach langen
schweren Leiden mein heber Mann, unser guter
Vater, Grossvater und Onkel, der Rentier

Herr Carl Booch
im Alter von 67 Jahren.

Schmerzerfüllt zeigen wir dies hierdurch mit
der Bitte um stilles Beileid an. 13278

Die trauarnden Hinterbliehenen,
Halle a/S., den 19. März 1895.

IÄratbn.

Schmucksachen,
Kreuze Medaillons,

Ringe, Ketten ete.,
vergoldet, Doublés, Talmi und echt

Gold zu billigen Preiſen.

Leipziger Str. 90 (3229
und Markt 1 (Rathhaus).

Hervorragende Frühjahrs Neuheiten

Aleider-toffen.
Unübertroffene Auswahl. Niedrigste Preise.

in reinwollenen

5 cm das Meter 1 MK.

Specialität:

Garantirt reine und beste Wolle.
Bürgsehaſt für solides Tragen.

90 em das Meter 50 u. 65 P.
95 em das Meter 75 Pfg.

11

115 em das Meter 1 Mk. 50 Pfg.
in den Farben grau, mode und brann.

Geschäftshaus

J. LEWVIMN
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.[3241

o Proben gratis.
T Aufträge von 20 Mark an portofrei.



Die für den Frühjahrsbedarf aufgenommenen

neuen Muster von Gardinen
deutsehen, sehweizer und englisehen FabrikKats

sind bereits eingetroffen und bieten in allen Preislagen eine so reiche Auswahl, dass wir in dieser Beziehung wie
bisher allen Ansprüchen genügen können.

Preise sind jetzt mit Rücksicht auf den niedrigen Stand des Rohmaterials

so billig wie nie vorher.

A. Huth Co. Halle a. S.
[3242

Gardinen-Rester und ältere Muster bedeutend unter Preis.

Peruoken
für Damen u. Herren,

fertigt gutsitzend nach
eigenem Modellir- Verfahren prämiirt

mit golden. und silbernen Medaiſten

27,Her m. Petseh,

Gebr. Kafſffee's
von Fr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Taſelbutter
wohlſchmeckendes

Brod I. II 7 II.
Roggenu.Weizenſchrotbrod vorzügl.

Frühſtücksgebäck, täglich
friſche Sprätz- u. Pannkuc“dhhen

empfiehlt [2590
F. A. Hollmig, irrt e

j Toupets und Scheitel

Schuhe u. Stiefel
in größter Auswahl und jeder Preislage.

Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß mein Lager mit allen Neu-
heiten für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt
und nur anerkannt ſolideſte Fabrikate zu äußerſt billigen Preiſen zum
Verkauf kommen.

Zur Confirmation
empfehle

R. Ranzenhofſer,
3 Fripziger Str. 3

7

Münchengräter Schuhlager. 3 Feipziger Str. 3.

empfiehlt

Lagerbier, Pilſener u. Münchener
in O0,4 Flaſchen à 10 Pfg.Porter Gier, per Flaſche z Ltr. 20 Pfg.

Freyberg's Brauerei
[2589

Billige ltahen-Reise
nach

urenner, Venedig, Florenz, Rom, Neapel,
Pisa, Genua, Mailand, St. Gotthard.

Abreise am 5. Mai früh. Dauer 25 Tage.

i Deutschl. u. Oestr. II. Kl.Preis: aurhweg R. 680 Peter k.
(von München und Verona ab Ermässigung)

für Fahrt, Führung, Mötel, Verpflegung., Besichtigungen,Ausſäge, Zu und Abgüänge von Hötels, Trinkgelder.

Ausführliche Prospecte Versendet Kostenfrei

Carl Stangen's Reise Bureau
Berlin Mohrenstrasse 10.

Amtlicher Billet- Verkauf für Bisenbahnen und Dampfschitfe im Weltverkehr.

760 M.
3235

Süßrah mtafelbutter,
u. Pfd. Stück geformt, à Mk. 95p. Pfd. ab hier.

Zentrifugenmolkerei Buffenhofen-Aeßkirch.
Probepoſtcolli Nachnahme. Auf Verlangen auch geſalzen. [3238

des Altreichskanzliers.

Th. Strohmann, Vhrenhandlung,

zur Confirmation
sein grosses Lager von Herren und

Damen Uhren 2zu
mit mehr jähriger Garantie. WPigmarck- Stift Neuheit

Nachnahme od. vorher. Eins. des Betrages.

empfiehlt

billigsten Preisen

mm 80jähr. GeburtstagIn Goladonrie Wit Büste A. 2.50 froo. geg.
2334

Beſte Fabrjkere,
Billigſte Preiſe.

II. Lippoldh,
Halle a. Ss., Meckelstrasse 14. WGeneral Vertreter der [3237Raleigh, Lehr u. Styria Fahrrad Werke

Coulante Bedingungen

Vorzügliche Erfolge.

Für Lung
Dr. RBrehmers Heilanstalt,

Goerbersdorf, Schleſien.

enkrankKoe!

Aufnahme jederzeit.
Chefarzt Dr. Achtermanmn, Schüler Brehmer's.

Jlluſtrirte Proſpekte koſtenfrei durch die Verwaltung. [3239

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich

iſt Bernusteinlack mit Farbe,
derſelbe trocknet über P hart und giebt
den ſchönſten Glanz, à Pfund 75 Pfg.

nur bei

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

[3233

Ein gat erhaltener ſehr bequemer

Kutsehwagen
(Landauer)

ſteht preiswerth zu verkaufen. [3254
Halle a, S., Delitzſcherſtraße 90.
2 Pferde, leichter Acker-

ſchlag, 6 9 e
verkauft, Delitzſcherſtraße 9. [326

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Messrs. Nestor und Aerian,

Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Die Uugo-
ston-Truppe, Eiute- Parterre Akro-
baten. Miss Wekita, Kontor-
ſioniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Paulus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen“. Mr. Ernest
Mephisto, Fantaſie Equilibriſt.
Signor. Annaaganina, Inſtrumenta-
liſtin. Fräulein LilIy Wallau,
KoſtümSoubrette. Herr Max VFrey,
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Die Geſellſchaft Hugoston-Matthes,
Pantomimen- Darſteller (John Bull's
Abenteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Zaubermärchen mit Geſan

StadtTheater.
Mittwoch, den 20. März 1895.

176. Vorſtllg. 135. Abonn.Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.

Der Verſchwender.
in 3 Abtheil

ungen und 5 Akten von Ferd. Raimund.
Muſſtk von Conradin Kreutzer.

I. Abtheilung.
W Cheriſtane. Wagner.lzur, ihr dienſtbarer Geiſt n

Julius v. Flottwell, ein
reicher Edelmann F. Rinald.

Haller.Wolf, ſein Kammerdiener d.
onraValentin, ſein Bedienter

Roſa, Kammermädchen. F. Bohnſach.
Chevalier Dumont, Flott

well's Freund A. Schumacher.Herr von Helm, desgl. Bauer.
Herr von Walter, desgl. Köhler.
Herr v. grauing desgl. A. Kühne.aumeiſter T tn

wierenn, Bediente E. Markgraf.
Dienerſchaft, Jäger, Syt hiden, Genien

II. Abtheilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter).
Julius von Flottwell F. Rinald.
hevalier Dumont Schumacher.

Präſident von Klugheim Schreiner.
Amalie, ſeine r hter Schneider.
Baron Flitterſtein Gregory.
Wolf, Kammerdiener Haller.
Valentin CTonradi.Roſa e Be hnſach.Ein dec P. Weiß.
Ein Kellermeiſter Schröder
Ein Bettler (Azur) J. Kaula
Ein altes Weib A. Liſſö.
Thomas, S G. Greger.Marx, Schiffer P. Weiß.
Betty, Kammermädchen A. Berthold.
III. Abtheilung Apieit 20 Jahre ſpäter.

Fee Cheriſtane Wagner.
Azur Kaula.Julius von Flottwell F. Rinald.
Herr von Wolf J. Haller.Valentin Holzwurm, ein

Tiſchlermeiſter G. Conradi.
Roſa, ſein Weib F. Bohnſach.
Lieſel, C. Dettler.Michel, R. Schmilfun.Hänſel, ſeine Kinder C. Schmiljun.

ieſel, C. Heinze.epi, W. Franke.in Gärtner reger.In der II. Abtheilung: Ballet,
ausgeführt von Marietta Caprauo,

Bertha Corander und den Corps do
Ballet.

Hierauf:
Concert mit Orcheſterbegleitung.

National Theater.
Dienstag, den 19. ds. Mts.Benefiz Je errn Heinrich Frey-

rliebchen“.ede von Leon Treptow.

Mittwoch, den 20. ds. Mts.
Erſtes Auftreten des Schneider-

meiſters
Herrn Heinrich Dowe
aus Mannheim, wirklicher Erfinder
des kugelſicheren Panzers, und der

Kunſtſchützin

Fräulein Elsa Diana,
unter anderem „Schießen auf die ge
panzerte Bruſt Dowes mit dem

rweegetveg gar den 88“.
Vorher:„Er iſt nicht eiferſüchtig“.

Luſtſpiel von Elz.
Zum Schluß, Novität:

„Hamlets Geiſt“.
Schwank in 1 Akt von Eugen Siegwartund Arthur Lippſchütz. 8275

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Siegwart8275 rufe einer öffentlichen Sammlung vorgegangen ſei, ſich in

ſammengekommene Summe die bedeutende Höhe von faſt 10 000

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 132 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

19. März 1895.

J Zur Beachtung!
Wir machen unſere Leſer ſchon heute darauf aufmerkſam,

daß wir in einigen Tagen beginnen werden, den überaus
ſpannenden, ſenſationellen Roman

„Der Lüge Haat“
von E. von Wald-Zedtwitz in der täglich erſcheinendenFeuilletonbeilage der h Zethng „Courir“ zum Abdruck

zu bringen. „Der Lüge Saat“ iſt einer der beſten und inter-
eſſanteſten Romane des genannten berühmten Erzählers, er wird
vom erſten Worte bis zum letzten unſere Leſer in athemloſer
Spannung erhalten und allgemein berechtigtes Aufſehen her
vorrufen.

Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ein ergreifender Vorgang ſpielte ſich am ver-
gangenen Sonnabend Vormittag 11 Uhr im Ständehauſe des
Königl. Landrathsamtes in der Luiſenſtraße hierſelbſt ab. Es
wurde nämlich dem Forſtgehilfen Albert Rabe aus
Lieskau, welchem die Bubenhand eines Wilderers durch einen
Schrotſchuß das Licht beider Augen für alle Zeit geraubt hat,
das Sparkaſſenbuch über die durch die Redaktion der
Halleſchen Zeitung geſammelten Spenden von dem Landrath
des Saalkreiſes, Herrn von Werder „überreicht. Wir er
achten es unſeren Leſern gegenüber, aus deren Kreiſe die
milden Gaben gefloſſen ſind, ſo überaus reichlich gefloſſen
ſind, für unſere Pflicht, das über den feierlichen Akt aufge
nommene Protokoll im Wortlaute zu veröffentlichen.
Daſſelbe lautet:

Verhandelt Halle a. S., den 16. März 1895.
Von der Redaktion und dem Verlage der Halleſchen Zeitung zu

Halle a. S. iſt eine Sammlung für den durch Wilderer in der
Dölauer Haide verwundeten Forſtaufſeher Rabe in Lieskau
eröffnet worden. Nachdem dieſe Sammlung den Betrag von 9883,11
Mark ergeben hatte, iſt für dieſe, nunmehr abgeſchloſſene Sammlung
nach vorheriger ohne Widerſpruch erfolgter Bekanntmachung in der
Halleſchen Zeitung die nachfolgende Beſtimmung getroffen worden:

Sammlung
für den Forſtaufſeher Rabe aus dem Leſerkreiſe

der „Halleſchen Zeitung“.
5 1.

Das für den Forſtaufſeher Rabe geſammelte Geld wird zu
nächſt bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes mit der Maßgabe zinsbar
angelegt, daß Rabe über die Zinſen unbeſchränkt, über das Kapital

nur mit Zuſtimmung des Kuratoriums der „Sammlung für den
Forſtaufſeher Rabe aus dem Leſerkreiſe der Halleſchen Zeitung“

verfügen darf. ß 2
Das Kuratorium beſteht aus

1. dem Landrath des Saalkreiſes als Vorſitzenden,
2. dem Gemeindevorſteher des Ortes, in welchem Rabe ſeinen

jeweiligen Vorſitz hat,
3. dem Verleger der „Halleſchen Zeitung“.

Sollte eine dieſer Perſonen nicht vorhanden ſein oder das Amt
nicht annehmen, ſo wählen die beiden anderen Perſonen ein drittes
Mitglied des Kuratoriums.

Scheiden 2 Perſonen gleichzeitig aus, ſo hat das übrig bleibende
Mitglied die beiden anderen zu beſtimmen.

g 3.
Nach dem Tode des Forſtaufſehers Rabe beſtimmt das Kura

torium, welchen Perſonen das etwa noch vorhandene Kapital zu
fließen ſoll. Dabei ſind von oder neben den geſetzlichen oder
teſtamentariſchen Erben des p. Rabe insbeſondere diejenigen Per
ſonen zu berückſichtigen, welche durch ſorgfältige Wartung und
Pflege und liebevolle Behandlung ihm ſeine ſchwere Lage am
meiſten erleichtert haben.

Auf Grund dieſer Beſtimmung iſt das Geld in Höhe von
83,11 für Rabe in baar reſervirt, in Höhe von 9800 A. bei der
Sparkaſſe des Saalkreiſes mit der Beſchränkung für den Forſtauf-
ſeher Albert Rabe aus Lieskau eingezahlt worden, daß über die
Zinſen unbeſchränkt, über das Kapital aber nur mit Zuſtimmung des
Königlichen Landrath des Saalkreiſes als Vorſitzenden des Kura
toriums der „Sammlung für den Forſtaufſeher Rabe aus dem
Leſerkreiſe der Halleſchen Zeitung“ verfügt werden darf.

Zur Uebergabe des Buches an den Forſtaufſeher Rabe hatten
ſich heute hier eingefunden

1) der Kgl. Landrath des Saalkreiſes v on Werder,
2) der Gemeindevorſteher Poſer aus Lieskau,
3) der Vertreter des Verlegers der Halleſchen Zeitung, Lebelin g,

aus Halle a. S.
Dieſelben konſtituirten ſich zunächſt als das oben bezeichnete

Kuratorium.
Ferner waren erſchienen
4) der Redakteur der Halleſchen Zeitung, Dr. Gebensleben,
5) der Forſtaufſeher Albert Rabe in Begleitung ſeiner

Schweſter, An na Rabe.
Dem Letzteren wurde durch den Vorſitzenden das oben er

wähnte Sparkaſſenbuch Nr. der Sparkaſſe des Saalkreiſes und
83,11 in Baar überreicht, welche er unter den angegebenen Be
dingungen mit Dank annahm und ſeine Schweſter Anna Rabe für
ihn mit Ausſtellung der Quittung beauftragte.

(Folgen die Unterſchriften der Anweſenden.)

Wir bemerken d noch Folgendes „Der in ſeiner Ein-
fachheit ergreifende begann pünktlich 11 Uhr Vormittags
im n des Königl. Landraths, Herrn von Werder.
Nachdem derſelbe die Erſchienenen begrüßt hatte, theilte er dem
unglücklichen Blinden mit bewegten Worten mit, daß ſein un
ſeliges Geſchick in den weiteſten Kreiſen das herzlichſte Mit
gefühl erweckt, und, als die „Halleſche Zeitung“ mit dem Auf-

reichen Spenden bethätigt habe. Er freue ſich, daß die zu

Mark erreicht habe und übergebe ſie ihm mit dem Wunſche,
daß ſie ihm wenigſtens in etwas ſeine traurige Lage erleichtern
und ihn vor materiellen Sorgen ſchützen werde. Herr Landrath
von Werder verlas ſodann das oben mitgetheilte Protokoll und
händigte darauf das Sparkaſſenbuch ſowie das baare Geld der
Schweſter des Forſtgehilfen Rabe aus. Der Letztere ſprach mit
einigen treuherzigen Worten, die ihm vor Rührung kaum über die
Lippen gingen, ſeinen innigen Dank aus. Darauf übergab
ihm Herr Landrath von Werder noch ein zweites Spar-
kaſſenbuch, welches ihm zu dieſem Zwecke der Verlag des
„Wittenberger Tageblattes“ überſandt hatte. Der
ſelbe hatte nämlich ebenfalls eine Sammlung für Rabe ver
anſtaltet, welche die Höhe von einigen 500 Mark erreicht hat.
Dieſe Summe, deren Zinſen dem Unglücklichen frei zur Ver
fügung ſtehen, iſt auf der Sparkaſſe des Kreiſes Wittenberg
deponirt. Auch für dieſe Spende ſprach Herr Rabe ſeinen tief
gefühlten Dank aus. Der Unglückliche, welcher ſeine Forſt
uniform trug, iſt ein kräftiger Mann in den beſten Jahren,
mit ſympathiſchen Geſichtszügen ſeine Wangen ſind in Folge
der überſtandenen äußeren und inneren Schmerzen und Qualen
etwas blaß und mager, er trägt eine tiefblaue Brille, welche
ſein entſetzliches Unglück vollſtändig verhüllt. Das linke
Auge, das durch ein Schrotkorn durchbohrt worden, iſt voll
ſtändig ausgelaufen, das rechte iſt zwar noch vorhanden, hataber, da ein bedeutender Vinlergup in daſſelbe erfolgt iſt, ſeine

Sehkraft durchaus eingebüßt. Der Unglückliche iſt alſo voll
ſtändig blind, er kann nicht unterſcheiden, ob Tag iſt oder
Nacht, merkt auch nicht, wenn man mit Licht in die dunkle
Stube tritt. Nur wenn man ihm die Lampe in der Ent-
fernung von etwa einen Fuß unter das Auge hält, nimmt er
einen ganz ſchwachen Lichtſchimmer wahr. Erſchütternd wirkt
auf den Beobachter die vollſtändige Hilfloſigkeit des Erblindeten.
Wer ſeit ſeiner früheſten Jugend des Augenlichts entbehrt, bei
dem pflegt ſich der Taſtſinn in um ſo feinerer Weiſe auszu-
bilden, er lernt ſozuſagen mit den Händen, mit
der Haut, mit den Nerven ſehen. Von alledem iſt
bei dem Forſtgehilfen Rabe keine Rede. Er hat
auch nicht den geringſten Taſtſinn, muß ſich auf Schritt
und Tritt führen laſſen wie ein Kind, kann ſich nicht ſelber
aus und ankleiden, ja, nicht einmal ohne fremde Hilfe eſſen.
Es iſt ein fürchterliches, namenloſes Unglück. Möge er alle
Zeit treue, gute, brave Menſchen finden, die ſich ſeiner anneh-
men, die ihn pflegen und warten und ihn tröſten in ſeiner
ewigen Nacht.

Nachdem die Anweſenden noch kurze Zeit ſich mit dem
Unglücklichen unterhalten hatten, der angab, zunächſt zu ſeinem
alten Vater nach Goldwitz bei Oranienbaum ziehen zu wollen,
wo er ſeine Kindheit verlebt hat und noch manchen warm an
einem Schickſal theilnehmenden Jugendfreund wohnen weiß,
ſchloß Herr Landrath von Werder mit herzlichen Wünſchen

für das fernere Leben des Blinden den feierlichen Akt.

Der Haushaltsplan W das ſtädtiſche Armenweſen iſt
einer der umfangreichſten und höchſtdotirten unter den EinzelEtats.
Für das kommende Jahr ſchließt der Entwurf deſſelben mit
109 000 A. Einnahmen und 403 000 Ausgaben, alſo nicht
weniger als 294 000 c. ſtädtiſchem Zuſchuß ab, während im
laufenden Jahre ein Zuſchuß von 262 488 50 4 eingeſtellt war.
Von den Einnahmen rühren aus Grundeigenthum her 871 13
aus Kapitalien 7303 4 aus Geſchenken 1500 AC., für die
offene Armenpflege gehen ein 78 429 95 für die geſchloſſene
20 529 94 für Aufwendungen, welche über das Maß der
geſetzlichen Armenpflege hinausgehen, 365 94 4 Unter den Ein
nahmen, welche für die offene Armenpflege der Stadt zurückerſtattet
werden, finden ſich u. A. 37 000 erſtattete Unterſtützungen,
einſchließlich derjenigen für Landarme, 17 568 von der Hoſpital
Vernaltung für die Verpflegung von 30 Kranken, 18 000 A. von
anderen Armenverbänden, Privaten u. ſ. w. zu zahlende Kur und
Veroflegungskoſten in den Kliniken der Stadt. Die Ausgaben
ſetzen ſich der Hauptſache nach zuſammen aus 6647 53 die
aus Kapitalien herrührend zu Armenzwecken zu verwenden ſind,
ferner 22 309 c. allgemeinen Verwaltungskoſten, 278 242 49 4
für offene und 71 420 für geſchloſſene Armenpflege, endlich
22815 94 4 für Aufwendungen, die über das Maß der geſetz
lichen Armenpflege hinausgehen. Unter den Ausgaben für die offene
Armenpflege ſind u. a. für Unterſtützungen durch baares Geld und
Naturalien 191550 gegen das laufende Jahr mehr 11 850
für Pflege Blinder, Taubſtummer oder aus anderen Gründen der
Anſtaltspflege bedürftiger Perſonen 6850 für Krankenpflege
59 320 gegen 54 700 im laufenden Jahre eingeſetzt. In der ge-
ſchloſſenen Armenpflege entfallen von den Ausgaben 60 000 auf
das Siechenhaus, 2770 auf den Zuſchuß zum Kinderaſyl, 900
auf das Aſyl für Obdachloſe, 7750 auf die v rſtation. Für Unterſtützung verſchämter Armer find 13 365 A. 94
eingeſetzt, für das Freibad 2450 c. und für die Knaben- und
Madchenhorte 7000

Der hieſige Preuſiſche Beamtenverein hat, wie uns
mit der Bitte um Veröffentlichung mitgetheilt wird, keine unmittel
baren Beziehungen zu Gewerbetreibenden. Er theilt ſeinen Mitglie
dern nur mit, wenn Gewerbetreivende, was in deren freiem Willen
liegt und was jedem Gewerbetreibenden zuſteht, den Mitgliedern des
Beamtenvereins Rabatt r Ueber die Form, in welcher die
Gewerbetreibenden nach Außen hin kund thun dürfen, daß ſie Mit

liedern des Beamtenvereins Rabatt geben, wird der Vorſtand des
reußiſchen Beamtenvereins demnächſt Beſchluß faſſen.

Zum deutſchen Handwerkertage. Seitens des Central
vorſtandes des Allgemeinen deutſchen Handwerker-
bundes, mit dem Sitz in München, iſt jetzt ſämmtlichen? dem
Bunde angehörenden Jnnungen, die offizielle Einladung zum VIII.
Allgemeinen deutſchen Handwerkertage zugegangen. Die Verſamm-
ſammlung findet in Halle a. S. in den Tagen vom 21. bis 23. April
d. J. ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: Stellung-
nahme zu den neueſten J betreffend die Orgoniſation
des Handwerkes. Der Befähigungsnachweis. Die obligatoriſche
Jnnung. Stellungnahme zur Gewerbeordnungsnovelle, betreffend
den Hauſirhandel. Der Bauſchwindel. Die weiteren Reform
h der deutſchen Handwerkerbewegung, wie Gefängniß und

ilitärwerkſtättenArbeit, Offiziers und Beamten-Conſumvereine
u. ſ. w. In der am Tage zuvor abzuhaltenden Verſammlung iſt
folgende Tagesordnung zu erledigen: Conſtituirung für das Bureau
für die folgenden Verſammlungen. ſtſetzung der Reihenfolge
der zu berathenden Gegenſtände in denſelben. Wahl und Be
ſtätigung der Referenten. Wahl der Kaſſenreviſoren. Feſt
es der Geſchäftsordnung für die Verſammlungen. Jm An-
chluß an den Handwerkertag findet der diesjährige Bundes
Delegirtentag des Allgemeinen deulſchen Handwerkerbundes ſtatt.
Hier lautet die Tagesordnung wie folgt: Bericht über die Thätigkeit
des Bundesvorſtandes ſeit dem letzten Delegirtentag in Berlin.
Rechneriſcher Bericht des Bundesſchatzmeiſters. Bericht der Revi
ſoren und eventl. Dechargeertheilung. Ausbau der Bundesorgani
ſation. Wahl des Centralvorſtandes. Vorſchlag des Vorortes
für den nächſten Handwerkertag. Weitere Anträge ſind bis zum

7. April an den Bundesvorſtand (Gg. Biehl-München) anzumelden
Der W einer Delegirtenkarte iſt 1 Mark. Die Theilnahme an
den Verſammlungen ſeitens der deutſchen n verſpricht eine
ſehr rege zu werden. Das hieſige Lokalkomitee trifft indeſſen Für
ſorge, daß Alle in gut bürgerlichen Quartieren untergebracht werden.
Nach Schluß der Verhandlungen finden verſchiedene, von den hieſigen
rn vorbereitete Feſtlichkeiten ſtatt. Vorſitzender des hieſigen
okalkomitee's iſt Herr Schiefer- und Ziegeldecker Obermeiſter

3 nder jun., der Vorſitzende des Halleſchen Jnnungsaus
uſſes.

Der Haushaltsplan der Theodor Schmidt-Stiftung,
aus deren Mitteln, das Kinder- Aſyl erbaut iſt und unterhalten
wird, zeigt für das kommende Jahr 7120 in Einnahmen und
Ausgaben. Unter den Einnahmen ſind u. A. 402 aus den
Kapitalien und 2770 Kämmerei-Zuſchuß von den Ausgaben ent
fallen 1550 auf Ausgaben für Grundſtück und Geräthſchaften,
4501 80 4 auf die Verpflegung von 24 Kindern, auf Löhne
720 auf den Titel Jnsgemein 348 20

Der Schneidermeiſter Dowe, der Erfinder des „undurch-
dringlichen“ Panzers wird ſich, wie wir hören, demnächſt im hieſigen
Nationaltheater produziren, und zwar in Gemeinſchaft mit
einer Kunſtſchützin Frl. Elſa Diang, die mit Gewehr und Piſtole
nicht nur brennende Lichter aus-, Gypskugeln von einer Figur
herunterſchießen, ſondern auch eine „Beſchießung des berühmten
Dowe'ſchen Panzers“ vornehmen wird. Herr Dowe beabſichtigt, zu
dieſem Zwecke den Panzer ſich auf die Bruſt zu ſchnallen. Ob aller
dings unſere Polizei zu dieſem Spiel die Erlaubniß ertheilen wird,
iſt eine andere Frage. Die Dichtigkeit des Panzers könnte doch auch
erprobt werden, wenn derſelbe irgend einer Puppe umgehängt würde.
Dann würde die Vorſtellung ſicherlich für Jedermann von Intereſſe
ſein und ſich fraglos eines großen Zuſpruchs zu erfreuen haben.

Der theatraliſche Verein „Enterpia“ hielt geſtern im
Neuen Theater einen Unterhaltungsabend ab, an welchem ein hübſches
Konzert ausgeführt wurde und die bekannte Mannſtädt'ſche Geſangs
poſſe „Der Stabstrompeter“ von Mitgliedern des Vereins flott und
friſch zur Aufführung gelangte.

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung fand geſtern
Abend in den Kaiſerſälen ſtatt, in welcher der Redakteur Thiele
einen zweiſtündigen Vortrag hielt über „Rückblicke der ſozial
demokratiſchen Partei von der Entſtehung bis zur jetzigen Zeit unter
e ung der Verdienſte Laſſalles.“ Ausſchreitungen kamen
nicht vor.

S Genugthuung. Wie ſehr die Bürgerſchaft an dem Geſchick
des Sparkaſſenrendanten, Herrn Töling, theilnimmt, zeigte ſich gleich
nach der Freiſprechung, wo dem glänzend Gerechtfertigten von vielen
Seiten, auch von ihm ganz Fremden, in rührendſter Weiſe die herz
lichſten Giückwünſche ausgeſprochen wurden. Eine ganz beſonders
freudige Ueberraſchung aber wurde Herrn D. am Sonnabend Abend
auf dem Jägerberg im Uebungslokal der Halleſchen Liedertafel, deren
Mitglied er iſt, bereitet. Als er hier nach der langen Zeit trüber
Sorge zum erſten Male wieder erſchien, ſtrahlte ihm ſein Bildnißtz,
vortrefflich von Herrn Hofphotograph Tempel, (ebenfalls einem Mit
glied des Vereins) als Kreidezeichnung ausgeführt, entgegen. Ober-
halb deſſelben war die von Döling ſtammende Deviſe des Vereins
zu leſen. Das Ganze war von ſchönem Blumenſchmuck umgeben.
Die Freude des Gefeierten war natürlich eine große, die aber wohl
jeder Mitfühlende dem bitter Gekränkten von Herzen gönnen wird.

Uebel erging es geſtern Abend dem in der Grünſtraße
wohnhaften Bahnarbeiter Kleimm. Als ſich derſelbe in einem Barbier
geſchäft am Steinthor raſiren ließ, hantirte ein Gehülfe des Geſchäftes
in Gegenwart des Prinzipals mit einem geladenen Terzerol, wo
ſich plötzlich ein Schuß entlud. Die Kugel nahm einen ſo verhäng-
nißvollen Lauf, daß ſie dem eingeſeiften Kunden in der Gegend der
rechten Schläfe in den Kopf eindrang. Die Verletzung ſcheint nicht
lebensgefährlich zu ſein.

Halleſches Stadttheater.
(„Doppelleben“ oder „Süßes Gift“.)

Wir laſen geſtern Abend einen Roman nicht vom Papier, ſondern
von der Bühne ab. Er trägt den Titel „Doppelleben“ oder „SüßesGift“ und iſt verfaßt von einer Dame, Frl. B. Corony, die wir
die Freude haben, zu unſeren Mitbürgerinnen zählen zu können. Der
Roman iſt ein echter Damen-Roman, denn Männer pflegen an
Motiven, die unerquicklichen und möglichſt verzwickten FamilienVer

ältniſſen entnommen ſind, kein ſonderliches Jntereſſe zu nehmen.
s hieße natürlich, das Jntereſſe an dem Romane für

unſere geehrten Leſerinnen rauben, wollten wir hier den
Inhalt deſſelben wiedergeben. Der Roman iſt, wiewohl
die nicht allzu bedeutende Handlung in epiſcher Breite ausgeſponnen
iſt, doch recht ſpannend geſchrieben und reich an aufregenden
Kapiteln, die ſehr hübſch und mit viel Talent aus und durchge-
arbeitet ſind. Es haben ſich ſchon ſehr hervorragende Schriftſteler
darin verſucht, ihre tadelloſen Romane für die Bühne zurecht zu
machen. Aber es iſt bisher Niemandem gelungen, ſelbſt Herrn Ohnet
nicht mit ſeinem bekannten „Hüttenbeſitzer.“ Denn die Grundbe-
dingungen für einen guten Roman ſtehen zumeiſt in diametralem
Gegenſatz zu denjenigen eines guten Tramas. Und ſo iſt denn auch
Frl. Coronys Roman „Doppelleben“ trotz ihrer mit vielem Geſchick
ausgeführten Umarbeitung kein Drama geworden, ſondern ein Roman
geblieben. Die Handlung iſt zu minimal und drängt nicht flott
genug vorwärts manchmal, wie im dritten Akt, ſtockt ſie
ſogar ganz. Ein eigentlicher dramatiſcher Konflikt fehlt, die Kata
ſtrophe wird nicht mit zwingender Nothwendigkeit durch die Charaktere
herbeigeführt, ſondern ganz äußerlich durch den Plan eines Flucht-
verſuches, der garnicht vorherzuſehen war, ſondern wie ein Blitz aus
heiterem Himmel fiel. Von den handelnden Perſonen iſt nicht eine
einzige typiſch, entwickelt ſich nicht eine einzige. Wie kann alſo das
Stück Anſpruch erheben auf den Titel eines Dramas, wo doch deſſen
S fehlen Uebrigens halten wir es für durchaus unſtatt-
aft, ganz unnöthiger Weiſe die häßliche Figur eines Wahnſinnigen

in den Mittelpunkt eines Bühnenwerkes zu ſtellen. Denn
als wahnſinnig wird der rothköpfige Arno doch von der Verfaſſerin
edacht, wiewohl er häufig lichtere Momente hat und eine ſchärfere
eobachtungsgabe und Urtheilsfähigkeit beweiſt, wie die meiſten

anderen auftretenden Perſonen. Außerdem hat der Unglückliche eine
ganz verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Blödſinnigen in Halbe's
„Jugend“. Ja, er ſchießt ſogar im letzten Akte ebenfalls aus Ver
ſehen eine Dame todt. Die Eingangsſcene jedes Aktes iſt von der
Verfaſſerin prächtig und mit Geſchmack arrangirt, aber leider
verlaufen die Akte ſämmtlich ohne beſonderen Effekt. Die einzelnen
Scenen dagegen ſind ſpannend und zum größten Theil von großerdramatiſcher Kraft. Die Verfaſſerin Pult es einmal verſuchen, ein
wirkliches Drama zu ſchreiben; bei dem kräftigen Talent, das
ſich in der Bearbeitung der einzelnen Scenen ausſpricht, würde ein
ſolches Bühnenwerk eines nicht unbedeutenden Erfolges gewiß ſein

auch bei der Kritik. Denn dem Publikum, beſonders wohl
dem weiblichen, geſiel das geſtrige Stück. Die Frau ver
langt ja zumeiſt von einem rama nichts Anderes wie
ſpannende äußerliche Handlung. Wenn ſie einen Roman auf der
Bühne ſehen kann, ſo iſt ſie noch in bedeutend größerer Auf-
regung, als wenn ſie ihn in einem Buche lieſt denn erſtlich malſieht ſie ihre Helden leibhaftig vor ſich, und zweitens kann ſie nicht

von vornherein auf der letzten Seite nachſchauen, wie der Ausgang
iſt, ſondern muß mit fliegendem Athem auf den letzten Akt warten,
der endlich die Erlöſung bringt. Die geſtrige Aufführung war ſorgu vorbereitet, die Schauſpieler gen ſammt und ſonders ihr

eſtes. In den Beifall des dritten und vierten Aktes miſchte ſich
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on den beſſeren Plätzen zwar vornehmliches hen doch konnte die
mit Blumen und Kränzen reich bedachte Verfaſſerin mehreremale vor
der Rampe erſcheinen. Die Vorſtellung galt zugleich als Benefiz
Ar Herrn Haller. Daß es jedem Uſus und jeder Logik wider
es als Benefizvorſtellung ein Stück zu wählen, welches erſt ſeine

euertaufe erhalten ſoll, haben wir ſchon jüngſt hervorgehoben.
r. W. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Eileunburg, 18. Tih (Von einem ſchweren Ge-
tieich iſt geſtern Vormi Familie des Tiſchlers Nami sloier et worden. as im zweiten Lebensjahre ſtehende

Söhnchen Otto ſpielte an dem offenen Fenſter der Wohnſtube und
hatte ſich jedenfalls zu weit hinausgelehnkt. Plötzlich ſtürzte es auf
das Dach und von da auf das Pflaſter, ſo daß es einen ſchweren
Schäde lbruch erlitt und nach kurzer Zeit an deſſen Folgen verſchied

H Merſeburg, 19. März. (Jahrmarkt. Geſund-
heitszuſtand.) Geſtern hat unſer diesjähriger Faſten
e hrmarkt ſeinen Anfang genommen. Zahlreiche Verkäufer

nd erſchienen, und auch der Beſuch der Käufer, namentlich aus der
Landbevölkerung, war außerordentlich groß. Der Geſund-
heitsſtand unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung läßt zur Zeit ſehr zu
wünſchen übrig. Namentlich erkranken viele Leute an Jnfluenza.
Nicht ſelten find die Fälle, wo dieſe Krankheit mit dem Tode endigt.

Merſeburg, 18. März. (Jugendlicher Tauge-
nicht s.) Jn einem hieſigen Ladengeſchäft wurde vor einigen Tagen
der Schulknabe F. auf gefährlichem ertappt. Der Burſche
war zu einem Hoffenſter eingeſtiegen und hatte ſich, auf Strümpfen

ehend, bis zu einem Nebenroum des Ladens eingeſchlichen, wahr
cheinlich, um hier einen Diebſtahl auszuführen. Als er ſich auf

dieſer Fahrt entdeckt ſah, ergriff er ſchleunigſt die Flucht durch den
den und war verſchwunden. Aus Furcht vor der zu erwartenden

Strafe hat ſich der Junge ſeitdem von hier entfernt und treibt ſich
wahrſcheinlich umher.

Eisleben, 1/. März. (Erderſchütterungen.) Am
Freitag Abend 8 Uhr, 10 Uhr und am Sonnabend früh kurz vor
2 Uhr und Abends 6 Uhr wurden hier Erdſtö ße verſpürt. Jn
dem ſüdlich der Böſen 7 gelegenen beſchädigten Stadttheile war die
Wirkung dieſer Erdſtöße eine ſtärkere. In der Sangerhäuſerſtraße
in der Gegend des Bairiſchen Hofes, in der kleinen Rammthorſtraße
und in der Hohethorſtraße machten ſich als Folgen von früheren Erd
erſchütterung Waſſerrohrbrüche bezw. Auseinandertreibung
der Muffen geltend. In gleicher Weiſe wie die Waſſerröhren, haben
der „Eisl. Ztg.“ zufolge auch die Gasröhren ſo erhebliche Be
e ungen erhalten, das ſeit 8 Tagen die ganze Neuſtadt vom

airiſchen Hofe ab ohne Gas iſt,
Eckartsberga, 17. März. (Einbruchsdiebſtahl.)

In der letzten Nacht ſind Diebe in das Jnſpektions-
Bureau des hieſigen Bahnhofes geſtiegen und haben dort
etwa 40 Mark baares Geld, außerdem einen Revolver und ein
Portemonnaie geſtohlen. Von da ab haben ſie der Halteſtelle in
Auerſtedt einen Beſuch abgeſtattet, wo ihre Beute 8 M. 80 Pfg.
war den Revolver und das leere Portemonnaie ließen ſie dort
liegen.

7 Feine 18. März. (Blutvergiftung. Bahn-
rojekt.) Cin recht beklagenswerther Vorfall hat die
amilie des Herrn Rentiers Bock betroffen und ſchweres Herzeleid

über dieſe gebracht. Jhr Sohn Richard, welcher kürzlich das
Examen als Mediziner erfolgreich beſtand, iſt in Berlin plötzlich ge
ſtorben. Dr. med. Richard Bock hatte, dem „Anz.“ zufolge, imUniverſitätsinſtitut für pathologiſche Anotomie an der e ecirung

einer Leiche theilgenommen und ſich dabei, wahrſcheinlich in
Folge einer kleinen Verletzung an der Hand, eine Vergiftung
Piaehzaeg welcher er in kurzer Zeit erlag. Ein Bahnprojekt

eitz-Lucka-Kieritzſſch oder Borna wird gegenwärtig in
den Blättern der benachbarten altenburgiſchen Städte lebhaft erörtert
im Gegenſatz zu einer Linie PegauGroitzſchKieritzſch, für welche die
Blätter der betreffenden ſächſiſchen Städte eintreten. Mit Fertig

der Bahn CamburgZeitz würde beſonders eine Fortſetzung
über Lucka und Borna nach dem nordöſtlichen Sachſen gutzu
heißen ſein, wie auch ſchon von Altenburg aus eine Weiterführung
der Bahn Zeitz- Altenburg nach Chemnitz e Phrytt iſt.

Köſen, 18. März. (Bismarck-Denkmal.) Das von
den deutſchen Korps- Studenten auf der Rudelsburg zu er
richtende Bismarck Denkmal wird von Profeſſor Pfretzſchner
in Charlottenburg hergeſtellt.

Oſchersleben, 18. März. (Anleihe.) Da die hieſige
Kreisſparkaſſe es abgelehnt hat, die für die Kommune benöthigten
500 000 zum Zinsfuße von 31 pCt. herzuleihen dem Antrage
des Magiſtrats entſprechend die Ausgabe von Stadtanleihe-
ſcheinen in obiger Höhe beſchloſſen es ſollen 100 000 c. in
Stücken von 1000 100 000 in Stücken von 500
150 000 in Stücken von 300 und 150 000 A. in Stücken
von 200 begeben werden.

Magdeburg, 18. März. (Zur Bürgermeiſterwahl.)
Dem Vernehmen nach laufen die Meldungen zu der Stelle eines
erſten Bürgermeiſters von Magdeburg gar nicht ſo überaus
zahlreich ein, wie man urſprünglich erwartet hatte. Die Meldungsfriſt
läuft mit dem 1. April ab. Erſt dann wird der von der Stadtverord-
netenverſammlung erwählte Ausſchuß beſtimmte Vorſchläge machen.
Alles, was bisher auswärtigen Blättern über die Bürgermeiſterwahl
von hier berichtet worden iſt, beruht, der „M. Ztg.“ zufolge, aufvöllig unwillkürlichen Kombinationen. So wurden auch die ren
von Bürgermeiſtern von zwei größeren Städten unſerer Provinz
S die ſich hier gemeldet haben ſollten dies iſt völlig
unrichtig.

Cöthen, 18. März. (Verhaftung.) Am Sonnabend
Abend wurde auf Antrag ſeiner Frau der Gärtner K. aus
Naumburg a. S. verhaftet, weil er ein ſeiner Ehefrau ge
höriges Sparkaſſenbuch über 300 Mk. an ſich genommen, den
Betrag abgehoben und ſich damit von Hauſe entfernt hatte. K. beſaß
bei ſeiner Verhaftung nur noch 200 Mk., das übrige Geld hatte er
in der kurzen Zeit ſchon ausgegeben.

Zerbſt, 18. März. (LLehrer-Verſammlung.) Der
Verein akademiſch gebildeter Lehrer Anhalts wird
d diesjährige Hauptverſammlung am 8. September
abhalten.

Pößnek, 17. März. (Bund der Landwirthe.)
Unter der Leitung des Rittergutsbeſitzer Schimmelſchmidt-
Graefendorf fand geſtern hier eine Verſammlung des
Bundes der Landwirthe ſtatt, welche von mindeſtens 200
Mitgliedern beſucht war. Nach einem mit lebhaften Beifall auf-
enommenen Vortrag des Herrn gh Kreubel aus Halle über den

Antrag Kanitz wurde eine Reſolution zu Gunſten des Antrages
Kanitz einſtimmig angenommen. Hierauf wurde noch die Wahl der
Ortsvertrauensmänner vorgenommen.

Schwarza, 18. März. (Der Bund der Landwirthe)
hat hier geſtern eine Verſammlung abgehalten. Sie wurde
von Herrn Haller, dem Vorſitzenden des Landwirthſchaftlichen
Vereins zu Schwarza bei Rudolſtadt, eröffnet. Herr Schimmel-
ſchmidtGraefendorf legte die Ziele und Beſtrebungen des Bun
des der Landwirthe in ſachlicher Weiſe dar, und Herr Dr. Kreubel
aus Halle ſprach über die Organiſation des Bundes in ihrer politi
ſchen und wirthſchaftspolitiſchen Bedeutung. Beiden Rednern wurde

roßer Beifall geſpendet. Sodann wurden die Wahlen der Bezirks
orſitzenden vorgenommen. Zum Vorſitzenden der Oberherrſchaft

SchwarzburgRudolſtadt wurde Herr Gutsbeſitzer Kirſt en in Zei
gerheim einſtimmig gewählt. Zum Schluß wurde einſtimmig fol-
gende Reſolution angenommen „Die in Schwarza zahlreich
verſammelten Landwirthe bitten die hohe fürſtl. Staatsregierung,
ihren Bundesbevollmächtigten a beauftragen, einzutreten für die
geſetzliche Verwirklichung des Antrags Kanitz, in welchem ſie
das wirkſamſte und einzigſte Mittel erblicken, die jetzigen Ge-
treidepreiſe, welche nicht entfernt die Produktionskoſten decken, und
dadurch den Ruin der Landwirthſchaft herbeiführen, zu heben.“
Gleichzeitig bittet die Verſammlung ihren Reichstagsabgeordneten,

Rittergutsbeſitzer LüſttigEſperſtedt bei Frankenhauſen, für den
Antrag Kanitz zu ſtimmen.

Arnſtadt, 18. März. (Ein trübes Zeichen der Zeit)
war es, als dieſer Tage gelegentlich der Militärmuſterung 98 Jn-
ſaſſen der Straf anſtalt Jchtershauſen der Muſterungs-
behörde vorgeführt wurden. Die Strafanſtalt, die erſt vor zwei
Jahren weſentlich erweitert worden iſt, konnte ſchon den Winter
hindurch nicht ſo viel Sträflinge aufnehmen, als ihr zugewieſen
werden ſollten.

Blankenburg, 17. März. (Vortrag.) Vor zahlreich er
ſchienenen Mitgliedern des wiſſenſchaftlichen Vereins „Litteraria“
und des „Vereins für Erdkunde“ hielt Profeſſor Dr. Alfred
Kirchhoff aus Halle im „Weißen Adler“ einen feſſelnden Vor
Wer das Entſtehen und Vergehen unſeres irdiſchen Wohn
raumes.

Vermiſchtes.
Zum Grubenunglück anf dem C Schacht. Die

Kataſtrophe im Hohenegger Schacht koſtet vorausſichtlich 52 Menſchen
leben, da die lebensgefährlich Verwundeten kaum mit dem Leben
davonkommen dürften. Als Urſache des Unglücks wird nunmehr
eine Exploſion von Patronen in der ſogenannten Schußkammer an-

egeben, wodurch eine Entzündung des Kohlenſtaubes erfolgte, welche
ich in den zweiten Horizont fortpflanzte. Eine Exploſion ſchlagender

Wetter ſcheint ausgeſchloſſen. Der Patronenmeiſter, der Patronen
in einer Ledertaſche trug, welche ſich entzündeten, wurde in
Atome zerriſſen. Die übrigen Verunglückten ſind theils ver-
brannt, theils erſtickt. Jn den unteren Horizonten
machte ſich die Exploſion nur durch einen heftigen Luft
druck bemerkbar. Daſelbſt arbeiten nur Bergleute; ſie hatten
keine Ahnung von dem furchtbaren Unglück, welches ſich über ihnen
abgeſpielt hatte ſie wurden erſt durch einen Schuß von demſelben
in Kenntniß geſetzt. Viele Leute des durch die Exploſion heimge-
ſuchten Schachtes krochen, mit Brandwunden und mit Blut bedeckt,
mühſam die Leitern des Förderſchachtes empor und retteten ſich. Es
waren etwa hundert Steiger. Ein Steiger drang mit zwanzig Mann
über Leichen und Trümmer zum Förderſchacht vor, wo ſie nach
ſtundenlangem Harren durch eine herabgelaſſene Förderſchale gerettet
wurden. Die Kunde des Unglücks wurde durch Telephon in der Umgegend
verbreitet. Frauen und Kinder eilten jammernd herbei, und es kam
faſt zum Kampf mit den Gendarmen, welche die Menge von dem
Schacht abhalten wollten. Eine Wittwe, die voriges Jahr ihren
Mann bei dem Unglück im Franziskaſchacht des Grafen Lariſch ver
loren hatte, kam gerade, als ihr getödteter Sohn ans Tageslicht
befördert wurde. Die Geretteten waren am ganzen Körper mit
Rauch überzogen die verkohlten Kleider fielen ihnen vom Leibe.
Drei Arbeiter, die ſich auf dem Rettungswege in einer fahrenden
Förderſchale befanden ſtürzten durch Umkippen derſelben
in die Tiefe, wo ſie zerſchmettert liegen blieben.
Der Arbeiter Clemens rettete achtunddreißig ſeiner Hollegen,
die nicht mehr allein die Leitern emporklettern konnten. Die Er
regung der Bevölkerung nimmt bedenklich zu. Die Bergarbeiter
hielten eine Verſammlung ab, in welcher der Redakteur des czechi-
ſchen Arbeiter-Blattes in Oſtrau eine heftige Rede hielt. Mehrere
ſozialiſtiſche Führer wollen heute bei der Beſtattung der Verun
glückten ſprechen.
den den Wittwen der Opfer der Kataſtrophe ſofort je 100 Gulden
ausgezahlt. Sberzog Friedrich hat ferner angeordnet, daß jeder
Wittwe und jeder Waiſe aus den Mitteln des Bergwerks jährlich
ein gleicher Betrag wie die aus der Bruderlade zu bewilligende
Penſion ausgezahlt wird.

Neuer Ausſtand der Droſchkenkutſcher zu Paris. Jn
voriger Nacht hat eine Generalverſammlung der Beamten der
Omnibusgeſellſchaft ſtattgefunden. Die Beamten machten der Ge-
ſellſchaft den Vorwurf, daß die Uebereinkunft, welche nach dem Ge-
neralausſtand von 1891 abgeſchloſſen wurde von der Direktion
nicht ausgeführt werde. Etwa 5000 Beamte wohnten der Verſammlung
bei. Heute früh 5 Uhr legte der Präſident der Verſammlung das

Auf Anordnung des Erzherzogs Friedrich wur

Amt nieder. Dieſe Demiſſion wurde mit den Rufen „Es lebe das
Syndikat! Es lebe der Ausſtand“ aufgenommen. Schließlich wurde
eine Tagesordnung feſtgeſetzt, welche den allgemeinen Ausſtand be
ſchleunigen ſoll. ß

Brandunglück. Ein Feuer r in NewYork Bahnſchuppender ToledoWabaſh Eiſenbahn Neun Perſonen kamen in
den Flammen um, und ebenſo viele wurden verletzt.

Zwei von den während der letzten Studentenunruhen in
Petersburg von der Polizei verwundeten Studenten find infolge
der erhaltenen Degenſtiche geſtorben. Die Verwandten der Ver
ſtorbenen ſtrengen gegen die Polizei einen Prozeß an. Mehrere von
den verwundeten Studenten befinden ſich noch im Hoſpital. Unter
den Schwerverwundeten ſind auch einige Univerſitätsprofeſſoren, die
herbeigeeilt waren, um die Studentenſchaft zu beruhigen. Die Auf-
regung unter den Studenten dauert an.

Großer Diebſtahl. Geſtern wurden in London 1800 Pfund
Sterling in 100 Lſtr.-Banknoten geſtohlen. Dieſelben tragen die
Nummern 17 583 bis 17 600 einſchließlich und ſind vom 7. April
1894 datirt.

Das Begräbniß der Opfer der Grubenkataſtrophe in
Karwin fand am 18. März ohne die befürchteten ſozialiſtiſchen
Demonſtrationen ſtatt. Die Wiener Arbeiter-Zeitung behauptet, die
Angehörigen der Verunglückten ſeien von den Behörden eingeſchüch-
tert worden. Bei dem Zudrang zu den Leichen ſeien Angehörige
von den Gendarmen und der Polizei zurückgeſtoßen und mit Arre-
tirung bedroht worden.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 19. März. Die Nacht bei dem Prinzen Joachim iſt

durch Beſchwerden, welche ihm ein weitverbreiteter Neſſelausſchlag
verurſacht, ſehr unruhig geweſen. Aus demſelben Grunde iſt eine
ſtarke Fiebererhöhung am Morgen erklärlich. Die Rahrungsauf-
nahme war genügend. Die gänzliche Beſeitigung der Störung im
Darm iſt eingetreten.

London, 19. März. Roſebery präſidirte heute im Miniſterrath,
welcher über die Ernennung eines neuen Sprechers beſchließt, und
wird ſich alsdann zum Erholungsaufenthalt nach Walmer Caſtledeal
begeben.

London, 19. März. Der „Standard“ meldet aus Konſtantin
opel, den Delegirten Frankreichs, Englands und Rußlands bei der
Unterſuchungskommiſſton in Armenien iſt auf Erſuchen der Bot-
ſchafter ein eigener Dolmetſcher verſtattet. Der Dragoman des
hieſigen Konſulats iſt hierzu ernannt.

Paris, 19. März. Dem „Soleil“ zufolge iſt die Heirath
zwiſchen dem Herzog von Aoſta und der Prinzeſſin Helene von
Orleans endgültig vereinbart.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Sächſiſche Bank. Die GeneralVerſammlung der Säch-

ſiſchen Bank genehmigte den Jahresabſchluß und die Vertheilung
der vorgeſchlagenen Dividende von 43/, Prozent. Die Dividende
iſt ſofort zahlbar.

Diskonto- Geſellſchaft. n der am Sonntage in Berlin
abgehaltenen ordentlichen General- Verſammlung der Diskonto-Ge-
ſellſchaft wurde die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung
einſtimmig genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Die
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder, Geh. Kommerzien
rath Ad. Frentzel, Kommerzienrath E. Hecker und Geh. Regierungs
rath Dr. Reinhard wurden eingeſtimmig wiedergewählt, und
m e
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i Liebenw u r eichmäßig. i le e 312 Theate i 382 rean und Pferde erda, 18. März. Unſer diesjährige gedrückte Haltung Ech Oſtpreußen e re waren ge dann r e S u.uf Witterung äußerſt r i trotz der Vieh e Valiegeh ſg lagen zeigten t h e n a irei eſchickt ungünſti reichiſch che Bahnen au und Pri Erfurter tadt Anleibe terte 7 32 102,40 BPfund markte waren gegen 800 P )ickt und heſucht. Auf d v e Vahnen auf Wi waren etwas gedrü n b Stad-Anleiſe z 10240ire W ü Roß e haltend. TruſtD Wien angeregt gedrückt. Oeſter Halberſtädter 33420 ihe 4en die pferde direkt aus angeführt, darunter ſiarte a waren ruſtDynamit behaupt regt. Schweizer Bahn er Raume ager e rade Anleihe i. zu 10175April mit 1000..& gehandelt n en e Arbeits waren Bahnen rubig, B r Mrigker h 7 VBorſenſtunde Landſceſhge HRheh, Central hienbbriefe: 4

fend ein lebhafter Um wurden. Auch unt einzelne Thiere Prod big, Banken ſtetig, Mexika örſenſtunde Sie e eebrieſe Si atz zu annehmba er der mittleren Waar uktenbörſe. Auswärti ner ſehr feſt. e de gen briefe Sje in en waren über 1000 Stück angetrieben Preiſen ſtatt An gorn grſtrige Stimmung des uswärtige flaue Beri San a e eelegederiefe 17u J 4 g des Get wid e erichte ver s o Provinzial A rieſe 4tiſchen außerordentlich flott von ſt r Das Geſchä n Horn angebot war reidemarktes. Das Wei mehrten die Za i leihe Zu 275n r päft gin h H n nur zu weſentli as Weizen d Knappſ 2 0 ProvinzialAnleih /2 102,75 Gt, die Größere Ochſen wurden mit en und wurden theure Preiſ g hier Hafer bedeutend billi rtlich niedrigen Preiſe und Roggen- r r e a 104,50 G
ſchüch über 30) gehandelt S über 400 und gute ichfn FFzielt Wei iger. Rüböl ſtill. S Preiſen unterzubringen. ger en C 7 uu 8 8 g c zen loco piritus etwas b v ienPapierfabrik, 40 etl.-Nebra)] 4 104,00 Ghörige eine ganz bedeutende und Zufuhr an Ferkeln war kühe mit 143,50, Tend 125--145, Mai 141 e Heleſse Acten Sranere i e 4Arre Waare noch theurer abge wurde pro Paar mit 20— r wie immer 121 h J n enz flauer. Ro Juni 142, Juli S uckerfabrik, 49 /2 o Hypoth. Anleihe 7 m e

Stück vorhanden di geben. An Laufern 30 A. ältere 1 T un 121,75 Juli 122 t g9 en loco 116 un udwig II, rtſchaft 40 HypothekenAnleihe. S 41 10050 6n Saufern waren nur 06 138, Mai T 2,75, Tendenz: 122, Mai Naumburger Braunko HvpothekenAnlei D 4 owurden. Noch billi e zu verhältnißmäßig billige r gegen 100 flau ai 114,25, Juni 1 nz: flauer. Hafer: I Waldauer Braunk hlen, 40 HvpothekenA de 4 101,60 G
Rachfrage ein ger war fettere Waar gen Preiſen gehandelt er. Gerſte: loco: 92 i 115,25, Juli 116,26. Te eceeeeeeehee Mrotheien-Aneite lguter The re, von welcher bei geri loco r r 165, Fu 2 Tendenz: Werſchen ßraunkohl.Verw. 0 Auleibe l G

en. kg Le e h. Mi de ne hie r neim iſt u an gen Mai dabd eg S n guh, et Selerbiſabrit ren e
t n n W alleſche Bantvereig-Äetien. e5ſchla 3 52,60. P et „A0, Tendenz: 0, re und Vorſchußba ehe 7 5 106,e e Vörſe der Stadt Halle a. en ehe h. Gher ete e at D ierfab it-dicti ehe 1893 ,00 Ggsauf peche ge Dg Halle a. S., den 19. März 1895 e wenung im e iqher e et Maklergebübr per 1000 8 Zukerberichte ldſchlößchen r n 4Herſte a ifi, San Satt n Magdeburg, den 19. März 1 aſeſge de u 36/00Raps Rüb afer ruhig 110 130. W feinſte feinfarbige bis 160 4122. KRornzucker, exe Marz (Eig. Dr eſche San T. 1893 94 63 77errath Faß von 100 e Erbſen flau e n e amerik. mixed. Donaumais Futter grußucrer, excl., von 9290 alte E Drahtbericht.) iidebrand'ſ neu 1 1883 Ahg. ed. 122 1 neue E 985 e Ernte ildebrandſche M m 27 4 h

n e e e
tled ſagte u Blauer Mo l. F 3150 3250. reif nach Qualität be Nack 8, neue Ernte 9 25 9,50 nte Rohzucker Nau erg, MalzfabrikActien 1893/94 156,00 G
edeal m wir Linſen 14—-30. Vehnen Dio netto. r 750 Rend. 6.55 7,50 Hamburg Produkt Trauſito f. a. B J r ntoh g. dietien 1893 9

bis 825. el feſt. Futtern —22. Klee- B hig, ſtetig. e per März 9,25 G, 9,30 aer Malgfabrit ANetien. .2. 1s88 uantin- di n h Wehengeleeri Doke n h t J n e e h ſcrcitceren s r mite do e Peorrvie Seſtàggriertzgte 00 7 50 Malgteim Gem. Riaffinade mit u. i G, 232 achſiſhTour. Bre enei-Sfctien w. 5

d e et e en e r r e e n kgr Bot- d brutto Luhche See e rn e SertkeFe g, den 19. März. Vorm. 11 br. Zeiser e BrauntohienSt.Aetien a gten des ſchl. 19,50—21,00. Noggeum Bit. Rüben Weize rauchs Zuckermarkt. (Anfangsberich Uhr. (Eig. Drahtberi Jeiver Paraffin fa ritActien Schaede].. n 1893 94 12 1 192,00 G
5 ehl o brutto einſchl. Sag Prizenmehl Baſis 80, R icht.) Rüben-Roh ck richt.) Zugerrafſinerte und SolarölfabrikActier 1893 94 20 185,00 G

„50 25. März 9,25. Rendement, frei an Bord er I. Proditkt. Zrucdorf Niett Halle Actien. t 1893 94 4 1Mai 9,35. Auguſt 9,65. mburg. Conſolid. Hall ebener BergbauVereinsKuxe 1893/94 12 00 z Sdeirath Oktober 9,751 Semenſe rahis. Die Temnt ſümihett Kure 1 vo hre von Kunst urſe der mit bezeichneten Effeeten verſtexen ſich v de 196,00 G
e n Mark für ein Stück

re rei gewerhbe- edes Wenn den 22. März Abends 8 Verein. eeaeeneeeeeeeeehe t
yſikaliſchen Jnſtituts. Uhr Projektionsabend im Hörſaal 3

e ryaale
„Wanderung d Diverses Stelle Gr r m m Frenj S I J e J ch ſelbſtſtär iglied e e e AltHalle“. Gebild. Land Geſn Dem n a WitſanntSäch, ren Mai r r 1000 000 Mark wer e S Wer e wen See el baldgung Marktplatz II. für Nichtmitglieder bei 00 Mark Du funeige, und e t e lter rinidend 3232 ügl. u We ellenvermitte ineVon Donnerstag, den 2 wer Voretang a Institutsgelder u pt. ab mit gircennge er J Stenenverntitteiing. Gr.

h a be wieder mit See ſchen d à 9 des Die Verwalterſtellhnung beſt en [3248 auf Acker anszulei 12899 L ſpäter Skellnng als r ſt beſe t Freun 7

er belgiſchen Ernst nassongier du Seele tn a Wey h auf W ells werdein Arbeitspferde h e eun 4 L e a. S. irector Abel eckinger, R ezu ſoliden Prei Halle a. S., Leipzigerf mannm, Ranniſcheſtr. 5e reiſen im Gaſ Leipzigerſtr. 53 Anſtändiges jweißen Roß“ i n Gaſthof „gum ändiges junges Mä„10 G Roß“ in zum ges MädchenA. Albrecht rung. 000 1 e eAlbrecht, Creumm. v ark l vert. Stalſtweiter S e/00 G ind in einzelnen P angjährige uche für mei00 oſten a 5 3 Stij gen Zeu niſſe 1 e S ein Haus50 6 Don e Hypothek zu 4 I. mündel 6 Stück Groß d bei circa r 4 Jahre bei mir in r3 habe wi nerstag, den 21. d. M od. I. Mai auszuleihen dere j. Aprit um I. April Stellung a einvieh findet and, zum 1. oder 15. Mai d3 e wieder eine große Auswahl D. ts., Curt Tier [3145 gute Schkönga b. Gehen z e Selbige verläßt ren3 wut m 13212 wieder in ihre Hei yren DienſtS C. LSeilgiſcher Arbeitspferde e Ober u. Unter en rhee25 Schlichti Im orf beiAlecklenbur ſag e I 000 KRik. u e idingehen, Aide don
So ger Wagenpferd c telle auf mein gutver ins ſichern werSangerha E. Hrundſtück. Angeb i T herrſchaftl. Oekon.-Wirthſchafteri5 e nen. Wilhelm St bef. Rud. Fosse, Heue a. 771 t und plazirt C. B mamſells gehn e Kochoaiie. ürecden, Juſtltutegaſſe I. p. t g. r rMittwoch, d O Verlor S T zuſtitute gaſſe I. p. l. 2593 t z für alle Arkrien

Den 20. d. P vrennt ine mit guten Zeugniſſe Ranwuiſch paunI. FVleckinge0 in gar Mts. t ein Traur und in der en Zeugniſſen verſehe J Ranniſcheſtr 5 SeW g oßer Auswahl reffen in der vor gez. F. M. 24. 2. 94 r r ne heſtr. 5. 3116
8 942 en Le ig v r w I S r ene WBelgische f n J lohnung gen rer V Ve- ſucht zum 1. en w. der Mamseni7 2 S Leipzigerſtr. 3206 vertreter 3—4 Wochen eine Sn ein eng e u e S C. Bosse, Sangerhauſen [3206 vertreterin. Vochen eine StellGebr. St In r 90 a Köppe., Göttnitz bei Stunde33 Von Mittwoch, d e I. Merſeburg. S An- u. Verkäufe Montag den 25. März wird Herr r sdorf.

,25 G en 20 h o e rmert über
t d. 9

d e e d Cine eiſerne Kurtoſelwäſhe, e Goldwährung“
nur wenig gebr ch re hen und zwar an Stellehochtrag n Deckenvorge gebraucht, mit Elevator „Das kaufmänniſche n elle des bereits angekündigten Tſeh n. üh z Nu h r e afunggpres 59 lich W e ntetgigte wen gekündigten Themas:

2 r i D zum Ve wei che Leben iſt es unbedi Währungsfrage für ea r preiswerth zum Verkauf. ſ3250 Kriſe à äereſamedente nen ad Du ſotde e e a ehe ea Cönnern l. S. W W S un Braunſchweig [3219 kennen t r W zahlreich W5 3 o T S S okal: n werden. e Beſprechung. ſtz Für die hier in Kurzem eumeister. gilvestri yrus D „Rörsensaal“, Gr. Vrauhausſt g was So woimenden enden erd x in gut We S Wagneri er Vorſtand des Kaufmä iche Alte Promenade 5
2/0 gende Materialien den fol- Pf e 3 ger Saat offerirt änniſ 93 tr gebraucht: e u in m 7 3 ſchen Verein358 n Geſgtecerr r (uktion. r e E.300 J7 Nr. u ſoll von Graditzer 8 en Poſten Annonoen- S eDie Liefe m gelöſchter Kalk Sonnabend egen Nachnahme I Ann e

Die Kalk. den 23. rahme ab S a h m
r 7 Bedingungen können von Mittags 1 u r m Cultur Anweiſung Station. [3-77 4 Halle a. S.
werktäglich kve in den Dienſtſtunden z Königlichen Geſeſthoſe T G Rittergut Horbeck d Winde en. h Brüderstr.zur ſchriftlichen J werden. Torgau ſtattfind n T. Huaerro 2 Telephon No. töt
n en M werden c I en, und Ouas 2h es an Zeit. Mittheilung derſelben Zaldolut alle vierjährige und ättee T S Ununterbrochen geöffnet von 8 7 tVerſtegelte und mit entſ kauf komme e und Stuten zum Ver Ein Uhr. Fernſprecher 151
ſchrift verſehene A prechender Auf mehr od n. Sämmtliche Pferde R 3n os bis zum 23. d ä ſind an mich Pfahren weniger rittig, zum Theil ſind app- Walla ch za lte 9 re chenden Nachmittags h ſonen W Winde here (her Je 2 Jahre alt, Jutes Reit aud Mein verzinsliches omenade 5

-Efo x 3256 13. März er. ab i derſe don Wagenpfer i an r gntvermi52 W 17. März 1895. 5613. März er. ab im Köni e s ich d e Promenade, mit r r er sönigl. Regier. Baumeiſter für Landwirtbſchaft on Miniſterio Nau er m hypott 10 15,000 Mark r Remiſe und Stall rerLeidich. e im men Slad r ndorf b. Salzmünde. 8 ger d zu hegten e einer e e 3e h 1 Graditz in der Geſti T n un G a Se alle a. S t ngebote unt. C IFmpyf eſtütExpediti Her. Trüffellebe m C. h. 2773 befm Ritt g9 t V ur Empfangnohme bereit z eduron er. au e rwurſt à Pfd. 100 O ef.ſitterguts- Verpachtung. u LehrlingsGe e1 Rittergut Arusdorf bei Böhri 12 Uhr erden am 22. März er Schinken ohne K atw. à Pfd. 1.15 S u ad 2 000 zur II. St 2129,40 Juli 1895 pachtfrei i Böhrigen vom r ab unter dem Reiter gezeig von in nur hochf. Q n. à Pfd. 115 verf Sj,, in junger M F nnerb. deri We Lehmboden S I des r werden S ttunft Il r Tr gegen Nachn ne Du W mit der Be r re ſolid geb a 2jeſen, zum Thei uſive 45 Acker Zuges von Leipzig reſp. Hall FHei Nordhanf Umſtändeha kinj. Dienſt kann b. pi of. od. ſpät. verändernngésh. 285 50 Acker e Theil dreiſchürig und 1 mittags 10 Uhr zig reſp. Halle, Vor- Fleischwaarenfabrik en, l ändehalber noch v kann b. pünktl. Zins Sh. 12
251 Ziegelei eiche. Die vorhand O Berlin, Vormt und von Cottbus reſ k. 13089 ſpäter in einem hi v. April oder nur von Sel szahl., geſucht. OffI Fiegelei und Brauerei handene große Vormittags 11 Uhr 37 d eſp. glals Lehrli yieſigen Baukgeſchä r von Selbſtdarl. unt. O ſwpathtel werden. uerei kann ſeparat ver- am Bahnhof Zſchakau W 37 Minuten l Schrif ehrling eingeſtellt ft bef. Rud. Mosse O. h. 2755127 40 Vetriebetarit Pachtpreis ſehr ermäßigt. holung bereit ſtehen 1 Wagen zur Ab- Offene g a Schriftliche Off. unt. F wen losse, hier. [3245 2

5 e 999 in ichte F. i. 2 oa an le r Königl. Geſtüt Direktion Steuer a beſ. Ruma. Mosse Halle. un Domaine in Weſtpr257 Rechts r tn u. 9 Chauſſee, Std 12Peſtal 7 Fckhardt,. Dres 1 antike, große für S Zur ſelbſt. Fül z u. Stad n Std. v. Bahnhof ſt

en e e n c e Anauf Arnsdorf n Resech witz 1 auf dem Zifferbl en r 3210 Jah ete Perſönlichkeit i Todesfall ſof groß wegen wzu erfahren 5029 werth zu verkaufen. fferblatte, iſt preis- G t 210 S Jahren, die bereits i in mittleren X 18 J f. ſehr vortheilhaft auf
3029 Spiegel eit. 1326 arrner S thätig gewef ereits in gutem H Jahr zu eedire Abſ.elſtraße 263 h ig geweſe t b Hauſe 5 n. AbſtandsSpiegelſtraße 2, II, links. g. Zeugnißabſchriften an Rit S geſucht. S W bei hohem Gehalt x h Wer S cungs Vering da

mſen bei Hohenmölſen. tergut I einzuſ. unt. J h Photogr. u f. von
mosse, Halle. an 527 Mittel B gab 2

272 X Rud. Mosse, Halle erb. 3261



Leipzigerstr.
21.

I Oberhemden M nach Maass,
Kragen und Manschetten

Normalhemden und Unterzeuge,
leinene Herren- u. Damentaschentücher Dtzd. von 3 Mk. an.

Grünberg
empfehlen ihr grosses Lager in:

Leinwancdl, Rettzeug, Handtüchern und Tischtüchern. 2
Kettdecken, Damaste und Stangenleinen zu Rettbezügen.

Braut- und Kinder Ausstattungen am Lager.
Kindertaschentücher HDtzd. 1,20.

Seidene Herren- und Damentücher in allen Farben

Leipzigerstr.
21.

[3276

Aufruf.
Am 1. April vollendet Fürſt Bismarek ſein acht-

zigſtes Lebensjahr. Allüberall, wo Deutſche wohnen, rüſtet man ſich mit begeiſtertem Eifer, den Ge
burtstag des ehrwürdigen erſten Kanzlers des deutſchen Reichs als einen

nationalen Freudentag zu begehen. Wie könnte in dieſem Wettſtreite der Liebe und Verehrung die Bürgerſchaft unſerer Stadt
u die allezeit in guten wie in ſchlimmen Ta en mit unwandelbarer Treue zum deutſchen Vater ande geſtanden
)jat? Gilt es doch einer mächtigen Empfindung Ausdruck zu geben, die uns hoch emporhebt über die Jntereſſenkämpfe und
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten des Tages, der Empfindung inniger Dankbarkeit gegen den Mann, durch deſſen gewaltiges
Lebenswerk das deutſche Volk die heiße Sehnſucht langer Jahrhunderte erfüllt und die kühnen Träume ſeiner hervorragendſten
Geſter verwirklicht geſehen hat; gegen den Mann, deſſen geniale Staatskunſt im Verein mit der Herrſcherweisheit des
greiſen Heldenkaiſers und den unvergleichlichen Waffenthaten des deutſchen Heeeres und ſeiner ruhmvollen Führer
unſerer Nation nach langer Ohnmacht und Zerſplitterung eine Macht und ein Anſehen unter den Völkern der Erde erworben
hat, wie ſie es kaum je zuvor im Laufe ihrer zweitauſendjährigen Geſchichte beſeſſen hatte.

An alle unſere Mitbürger ohne Unterſchied des Standes oder der Partei, die ſich in dieſer Geſinnung mit
uns einig wiſſen, richten wir die Bitte, dies durch möglichſt zahlreiche Betheiligung an dem

Allgemeinen Feſt Commers
zur Feier

des achtzigſten Geburtstages des Fürſten Rismarek
zu bekunden, welchr Montag, den I. April Abends S Uhr in den „Kaisersälen““
ſtattfinden wird.

Nähere Mittheilung über Ausgabe der Karten erfolgt ſpäter. Die Behörden uud Vereine werden jedoch gebeten,
re bald bei dem Herrn Oberbürgermeiſter Staude die Zahl der von ihnen für ihre Mitglieder gewünſchten Karten
anzumelden.

Dr. Arndt, Ober-Bergrath und Profeſſor.
Betheke, Commerzienrath. Dr. Beyschlag, Profeſſor. nBoysen, Oberſt und Regiments-Kommandeur. v. Rurkersroda, Oberförſter a. D. V. Rramann, Profeſſor.
Colla, Stadtrath. Dr. Hitt nberger, Profeſſor Geh. Reg.Rath und Stadtverordn ten-Vorſteher. Drechsler,
Kaufmann. Dr. Droysen, Profeſſor. FIze, Königl. Notar, Stadtrath. Krnst, Stadtrath, Vorſitzender der Handels
kammer. Dr. Förster, Superintendent, Profeſſor. Dr. med. Franke. Dr. Friedberg, Profeſſor, Reichstags
und Landtagsabgeordneter. Dr. Friedersdorr, Gymnaſialdirektor. Friedrich, Maurermeiſter, Stadtverordneter.
Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen. Fubel, Stadtrath a. D. D. Göbel, Conſiſtorialrath. Grüneisen,
Paſtor. Götze, Erſter Staatsanwalt. Uagen, Landgerichts Präſident. Maring, Verwaltungs-Direktor. Dr. IIaym,
Profeſſor. Dr. Heck, Profeſſor. Heiser, Maurermeiſter. Dr. Hertzberg. Profeſſor. von der Heyden-
Kynsech, Wirkl. Geh. Ober-Bergrath und Berghauptmann. v. HoIIy, Stadtrath. Dr. IIölzKe, Profeſſor. Hübner,
Commerzienrath. Dr. med. Hülimann, Geh. Sanitätsroth. Jentzseh, Fabrikbeſitzer. Dr. Keil, Rechtsanwalt.Kessel, Geh. Baurath. von Klöden, Kaiſerl. Bankdirektor. Knoch, Oberſtlieutenant. von Köthen, General-
major a. D. von KrosigkK, Geh. Regierungsrath. Krug, Generaldirektor. Kuhlovwv, Generaldirektor. Klinkhardt,
Stadtverordneter. Lehnmann, Commerzienrath. F. Liebau, Kaufmann. Dr. Lindner, Profeſſor. Dr. von Liszt,
Profeſſor, z. Z. Rektor. Dr. Löning, Geh. Juſtizrath, Profeſſor. Löseche, Ziegeleibeſitzer. LwWowsKi, Fabrikbeſitzer.

Baath, Generalmajor z. D. Becher, Gymnafialdirektor.
Dr. Biedermann, Director der höheren Mädchenſchule.

Dr. Maezeker, Geh. Regierungsrath, Profeſſor. Dr. B. Mexer, Profeſſor. Dr. Mohs, Generalſekretär und Stadt-
rath a. D. Nasemann, Direktor. PIuuine, Archidiakonus. PCaul, Zimmermeiſter. Räbiger, Steuerrath. Riedel,
Commerzienrath. Dr. jur. Rüer, Rechtsanwalt. Dr. Richter, Rektor. Saran, Oberprediger. Schieckmann,
Geh. Juſtizrath. Dr. Schmidt, Bürgermeiſter. Sehoeps, stud. phil. Dr. Schrader, Dir. Geh. Ober-Reg.Rath,
Univerſitäts-Kurator. Schultzen, Oberſt z. D. VIxich Schwetsechke, Buchhändler. Staude, Ober-Bürgermeiſter.
E. Steckner, Banquier. Stieler, Oberſtlieutenant. Stengel Baumeiſter. Dr. Strien, Profeſſor Direktor.
Dr. Thaer, Direktor der ſtädt. Ober-Realſchule. VhIich, cand. med. von Voss, Geh. Reg.-Rath, Landtagsabgeord-
neter. Weber, Juſtizrath. Wehlack, Ober-Poſtdirektor. von Werder, Kgl. Landrath des Saalkreiſes. Wernicke,
Fabrik und Rittergutsbeſitzer. Dr. Wolr, Superintendent a. D. C. Zander, Schieferdeckermeiſter. Zander, Stadt-

Haſſescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

im IIalIe a. S.
Die achtundzwanzigſte ordentlichen Generalverſammlung des Ralleschen

Bank vereins von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S. findet am
Dienstag, den 9. April, Vormittags 11 Uhr,

im Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ hier ſtatt.
Tagesordnung

1. Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten
d eſtWberichts, ſowie der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung
pro 1894.

2. Bericht des Aufſichtsraths.
3. Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Contos und der

vorgeſchlagenen Dividende Entlaſtung der perſönlich haftenden Geſellſchafer
und des Auffichtsraths.

4. Wahl von Aufſichtsraths-Mitgliedern.

5. StatutenAenderungen. [3273Wegen der Theilnahme an der Abſtimmung wird auf S 20 des Statuta
hingewieſen.

Halle a. S., den 18. März 1895.
Der Aunufſichtsrath.

von Voss.
Vorſitzender.

Realprogymnaſum und Realſchule

zu Delitzſch.
Das hieſige, in der en zu einer Realſchule mit lateiniſchem

Nebenkurſus bis Qnarta einſchließlich begriffene

Realprogymnaſtum
errichtet zu Oſtern d. J. die Quinta der Realſchule und kann daber Schüler
in die vier oberſten Klaſſen (IV--IIb) des Realprogymnaſiums und in die zwei
en Klaſſen (VI--V) der Realſchule bezw. des lateiniſchen Nebenkurſus auf
nehmen.

Das Beſtehen der Abgangsprüfung des Realprogymnaſtums oder der Real
ſchule berechtigt u. a. zum Dienſt als Einjährig-Freiwilliger und zum Eintritt
in die mittlere Beamtenlaufbahn.

Anmeldungen entgegenzunehmen, ſowie geeignete Penſionen nachzuweiſen, iſt
der Unterzeichnete jederzeit bereit.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 18. April, 8 Uhr Vormittags,
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. [3247Delitz ſch, im März 1895.

Prof. Kayser, Direktor.

Gewinn und Verlust- Conto
der

Schlachtvieh-Versicherung
des landw. Bauernvereins des Saalkreises

eingetr. Genoss. m. beschr. H.

verordneter. 13246 zu Halle a. S. am 31. December 1894.
Direction der Disconto-Gesellschaft Verk. ſofort mein in Anhalt rer rin uDe 9 „PPreibank- Contoin Berlin. nahe Deſſau gelegenes 13251 wHünte Oonto 929 91Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein No. 69 unsorer Stadtgut enth 5 t ha LIalg-Conto e 741 60Commandit-Antheile mit ca. 202 preuft M We nd d e e r a v22 22 S g or e Weizen 0 en, 99 insen- onto e 7 0 2 e35 Mark für die Stüeke von 299 MarkK, gr. Garten Milchverkauf, à Liter 164, An Verwaltungskosten-Conto

v n u 35 einſchl. Jnv., Miethe, Porti, Gehälicer t. 6 249n he an Mitglieder-Entschüdigungs-Conto 13 338 6in Berlin bei unserer CouponsKasse, Charlottenstr. 36, für 135 0 00 Mk. n Nichtwitglioder Entschädigangs- Conto 35 054 65
Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschart, bei 30--50 000 Anz. Ausk. erth. unt. v Mobiliar Conto A. 5189.57
„EBresiau bei dem Schlesischen Bankverein, R. 15 Rud. Mosse, Magdeburg. 500 Abschreibung 259 78

i r TTT »nsilien- J 5h T de r n n Erbtheilungsh. verk. wir preiswerth y Pton. 55 o ter on e t 262 50W Frankrurt a. M. bei Herren M. A. Von Kothsehild a Söhne, unſer im Reg. Bez. Merſeburg gel. Rückpruwien Conto 51 25
Ialie a. S. bei dem Halleschen Ranic- Verein Gut, enth. 954 Morg. sein.

von Kulisch, Kaempf Co. mit neuerb. Brennerei 24700 1 61586 96 61 58696J Contg. einſch Jnv. u. VorräthenMamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg
Hannover bei der Hannoverschen BanK,

m v Herrn Hermann BRartels,n Alexander Simon,„MKöln bei Herren Sal. Oppenheim jun. Co.,
w Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
v v v Leipziger BankK,München bei der Bayerischen äypotheken- WechselbankK.

Stuttgart bei der Königlich Württembergischen Horbank
unter Dinlieferung eines Nummoern-Verzeichnisses in den Vormittagsstunden von

9 bis 12 Uhr bezahlt wird. [3258Nach dem 30. April d. J. wird der Dividendenschein No. 69 nur
in Berlin bei unserer CouponsKasse,

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
S Tann a. M. bei Herren M. A. von Rothschild Söhne
)ezanlt.

Berlin, den 19. März 1895.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

Relaſſefutter,Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Nerſehurg. Kielaſfefutter.
Der Schluß des 26. Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule wird Preiſe von 3,20 pro Etr. ab

f. 250000 Mark
bei Anzahlung.

Darauf bez. Ausk. erth. Carl Brinck,

Deſſau. [3252
Ein altrenommirtes

Derlißateſſen Geſchäft
in einer Stadt am Harz, ca. 25 000 Ein-
wohner, iſt ſofort, auch ſpäter zu ver-
kaufen. Auch paſſend f. j. Anfänger.
Off. unt. Z. 3214 an die Exp. d. Ztg.

Weizen-Schlempe
allerbeſtes Maſtfutter billigſt abzugeben.

Stärkefnbrik Steinweg 3.
13259Von heute ab geben wir

Mittwoch, den 27. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, fabrik reſp. frei Bahnhof hier ab. Leih-
äcke geben wir. [3259im oberen Saale des alten Rathhauſes Zuckerfabrik Brehna m. b. H.

u Merseburgz tin herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder X Junge hochtragende, ſchwere
der Schüler, ſowie Freunde der Land wirthſchaft und des landwirt tlichen Schul iweſens r ein. tthſchaft andwirkoſchaftltch 3255 x Kuh, zweit. Kalb z. v.

Dölkau, den 15. März 1895. x Delitzſcherſtraße 9. [3269
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Graf Hohenthal.

Vorſitzender.

50 9tück Hühner
ſofort zu verkaufen in Gerhards Miühle

zu Esperſtädt. [3

Belaſtung 168 000 Sparkaſſenhyp.

Nettor Bilanz per I. Januar 1I895.
Activa. Passiva.

Cassa- Conto e 63 wBank- Conto e 21 743 35Mobiliar-Conto e 2 v 259 79Utensilien-Conto 1Geschäftsantheil-Conto (Genossenschaftsbank) 100
Conto-Corrent- Conto e 400 55Geschüäftsantheil-Conto (eigenes) 8220
Reservefonds- Conto e 4 110Betriebsrücklage- Conto 8 220Cautions-Conto 1800Gewinn- und Verlust-Gonto 440 135

22 790 3 22 790 855

NMitglieder-, Geschäfts-Antheil- und Haftsummen-Ausweis.
s sind eingetragen:

308 Mitglieder mit je 1 Antheil
Von diesen sind betheiligt

42 mit je einem weiteren Ge-
schbäftsantheil

34 mit zwei do.

308 Geschäftsantheils

42 do.68 do.
418 Geschüftsanth. A. 41800 Haftsummoe

do.

Abgemeldet sind:
7 Mitglieder mit je einem Ge-

sehüftsantheil e 7
Verbleiben:

301 Mitglieder mit
Halle a. S., 31. December 1894.

Der Vorstand

G. Rusche. G. Runge.

do. 700 do.
411 Geschäftsanth. C 41100 Haftsummö.

[3257

Der Aufsichtsrath,

W. Wesche, Vorsitzender.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto TDhiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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